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Sie Eisenpreiserhöhung

dem Leiter des Wirtschaftsministerium

n
- Staatssekretär Dr . Trendelenburg v'

^
'
.
' lchastsminister Dr . Curtius selbst wohnte den Verband -

ß !#H . .
^ e ' - Heber das Ergebnis der Beratungen wurde

ii veröffentlicht, in dem es u . a . beibt :
E '

,, e -̂ *eetrctcr der eisenschaffenden Industrie legten dar , dah
. gfi t«g Erhöhung der Preise für Roheisen absehen wollten.
" ° tn für die Walzwerksabrikate vorgesehene Erhöhung

t ^l (! K
Ct

.>. dnh sie lediglich die Erhöhung der Selbstkosten ( !)
Itj , ^ /ücksichtigtcn . Die Vertreter der eisenverarbeitenden

-en ’ dakl sie auf Grund der am 7 . Mai in DUssel-
,nh

* r eisenschaffenden Industrie ihnen gegebenen Unter-
>bre Einwendungen gegen die von der Eisenindustrie

5,1* «ißu. a Berechnungen die Mehrkosten nicht zu erheben hätten .
. aber aus Revision der Quolitätsübervreise bestehen .

V Dr . Trendelenburg nahm diese Darlegungen mit
st du » entgegen, dag er der Regierung die Stellungnahme
ielck, « ^ic letzte Veränderung der Kohlen- und Eisenwirt -

nc 2aac in jeder Beziehung Vorbehalten mühte."

f) !üt0nv .
,I*n dieser verklausulierten Darstellung ist, dah der
dat der Deutschen Bclksvartei in Baden , Reichswirl -

Dr . Eurtius , umgefallen ist, und in die von der
, r *c angekündigtc Preiserhöhung einwilligt . Die

'
^ j^

^ ende Industrie bat die Lage ganz richtig erkannt ,
jj ,j/

^ et auf einen Ansvruch bei dr: Preiserhöhung und sucht
iBcoifion der Qnalitätsüberpreis « zu retten , was

stattgcfunden . Das
Staatssekretär

der cisen -
die Eisen-

Wirtschaftsministerium wurde
vertreten . Der

tft ^ n *f*ön der Qualitätsüberpreise zu retten , was zu
'

,
e >! haben aus dem Verholten des ' Rcichswirlschafrs-

der Eisenvreiserböbung , die erst einige Monate hinter

uns liegt , den richtigen Schluß gezogen . Damals zog der Reichs-
wirtschaftsminister Dr . Curtius sein berühmtes Warnungssignal
auf und drohte mit der Kartellverordnung . Diese Drohung ging
aber aus wie das Hornberger Schiehen und die Schwerindustrie
erhielt ihre Preiserhöhung bewilligt .

Man kann nur ünnebmen, dah der Reichswirtschaftsminister
sich nicht von wirtschaftlichen, sondern von politischen Gründen be¬
stimmen läßt . Er will die Schwerindustrie, der er in mannigfacher
Beziehung nahe steht , nicht verstimmen, weil er weih, wie sehr der
Wahlkampf der Deutschen Bolkspnrtei von den Zuschüssen der
Schwerindustrie abhängt .

Der Stahlwcrksverband hat rasch die Konsequenzen gezogen
und teilt mit :

„Die Kohlenvreiserböhung hat eine Erhöhung der Eisenpreisc
notwendig gemacht , die für Handelserzeugnisse wie folgt festgesetzt
wird : Für Halbzeug, Form - und Stabeiscn um 4 M je Tonne , für
Bandeisen um 6 M je Tonne , für Walzdraht und Grobbleche um
7 Jl je Tonne . Die neuen Preise treten sofort in Kraft .

"
Die von der Schwerindustrie verlangte Preiserhöhung ist

phantastisch koch . Eine Steigerung der Preise für Grobblech um
7 „(( steht in keinem Verhältnis zu der Kohlenvreiserböhung . Diese
beispiellose Verteuerung des Rohmaterials muh sich aber in der
verarbeitenden Industrie auf die ganze Konjunkturentwicklung und
auf die Arbeitsmarltlage auswirkcn . Dafür ist der» deutschvolks -
parleiliche Wirtschaftsminister und seine Partei verantwortlich .
Gerade die Geschichte der letzten Eisenvreiserböhung beweist aufs
neue, dah es höchste Zeit ist, mit einer verantwortungslosen Jntcr -
esienvolitik zu brechen . Das wird u . a . eine Aufgabe der Sozial¬
demokratie im neuen Reichstag sejn . Wer dieses Ziel unterstrei¬
chen will , wählt am 2V . Mgi Liste 1 .

EngUfche Zustimmung zum
Kellog-pakt

Ergste Altssprache im Unterhaus
■f,

n
L 10- Mai . ( Eig . Draht . ) Die grohe volitiichc Aus -

Mittelpunkt die Vorgänge in Aegypten und die
>»g . " bbritanniens zu den Kelloggscheu Vorschlägen zur

Krieges standen, wurde am Donnerstag mit einer
^ “oteis der Arbeiterpai ' ~
'
. ‘iiio. t 0no^ ivrach , zunächst _ ,* eni)> sein Bedauern über den Ton der jüngsten briti

8uhr «rs der Arbeiterpartei , Ramsey Macdonald , etnge-
lj„ ^ "vald sprach , zunächst auf die anglo -ägyvtikchen Vor-

^°kn
eni>’ *cin Bedauern über den Ton der jüngsten briti -

•itt) qj
°,n Aegypten aus und kritisierte die von der Regierung

nn
" vertretene Auffassung, wonach Erohbritannien die

Ben von 1922 nicht zum Gegenstand von Erörterungen
I^ B t5 ma ^ en wolle. Zum Kellogg-Pakt erklärte Macdo-
^ ^ W ^ ktes vielleicht gesagt werden , dah die Unterzeichnung

:° lnere Kriege nicht verhindern werde. Darüber sei
k<>Nn

l"
,
9fs nicht zu sagen . Was jedoch schon beute gesagt

f.
Ci’ im § alle des Abschlusies eines solchen Paktes

? enUn» ^n0cn von groben Nationen und der internationa -
" ' cht mehr werde operiert werden können . Ein sol-

dah der
«inij

”
» “1 ^er Lage sein werde . Ausführungen zu machen ,

Cr6c ^erunß der anglo -ägyvtiichen Beziehungen bei-

^ ^?it naBm
'n *n *^er Ebamberlain , der sofort nach Macdonald

A ’lttffotj , * volemisierte zunächst gegen seinen Vorredner über

L

b J StaQil
“ a° die britische Regierung die Initiative der Ver -

^ wie begrübt . Ich will noch weiter gehen und

wertz a
cii

°e Amerika mehr als bisher an die praktischen Pro
j, europäischen Politik Heranrücken .

U0;-
^ isier

^
' 806 ^ wblich der Hoffnung Ausdruck ,

' «i » , . . m der Loo» !oin inxetzb 4lii -ikiikriinaen

_
' - "*cin.uiene zunalysr gegen >eine

iS
^ Eiinst -

^9 ^ der anglo -ägyptischen Lage. Er betonte , dah
^ Uoqs «?en

. Berhandlungen mit Aegypten im Wege stünde.
, ^ ichlägc eingebend, betonte Cbamberlain , sic seien
A btn? * ete^c und gröberer Wichtigkeit als die ägyptische
!» ^ len

"
? ° "

^ubr der britische Auhenminister fort , „kaum

1 Sb* h * 7 11 vegrugr. wur noa) areiui Beifcu unu
V '1 5off «

° , e c Vorschläge nicht nur willkommen geheiben ha -
^ u sogar , dah sie zu einem erfolgreichen Abschluh
llAV ^ ^ Aicher Beitrag zum Frieden der Welt werden.

"
!.
"9rbend, warum sich die britische Antwort an Kel-

i,,^ iißjj^ „ ogere , stellte Cbamberlain fest, dah die britische Re-
' tBüttiA*

0(̂ mit den Dominions verhandle . Die britische
% !̂ d)nna ' ^ olle Mitglieder des britischen Reichs einig

unterzeichnen werden . Sobald die Antworten
#&Um. „

,nac iroffen seien , holst die britische Regierung ihre
9 ru können.

> 0
, Segen den Sertz-Nttentäter

v S* u- 3®» -
, uff ^ t? ut8pri* , (Eig . Draht .) Am Donnerstag

Mi
.

^ at an und behauptete , von den Sozial

"
i ' to^ otcr^ »

5- 0111 des Landgerichts die
Ai/ ' dey « - Strebinger , der am Aveno ocs ^v . ^ io-

tot?«
^
lbermeister und Landeshauptmann von Wien ,

, n versuchte . Der Angeklagte gab ganz verwor^
», .«

' . 'Ur ein - Ta

begann im
Verhandlung ge-

am Abend des 26. No-

Entfpannung in Lhina?
Nach Besitznahme von Tsinanfu durch die Japaner

London, 10 . Mai . Wie Reuter aus Tsingtau zu der Nachricht
über die Entwaffnung der südchinefischen Truppen in Tsinanfu nach
einer Beschiebung der Chinesenstadt durch die Javaner ergänzend
berichtet, sind die Japaner jetzt vollkommen im Besitz der Stadt
Tsinanfu . Ebenso haben sie die gesamte von ihnen festgesetzte
7 Meilenzone an der Schantungbabn besetzt.

Nach einer Haoasmeldung aus Schanghai ist plötzlich in der
militärischen Lage Ruhe eingetreten , was auf eine vollkommene
Wendung hinzudeuten scheint . Die südchinesische Regierung habe
beschlossen, jede gegen die Japaner gerichtete Agitation zu ver¬
bieten und offiziell erklärt , dah sie der Tsinanfu -Afsäre nur eine
diplomatische Folge geben werde. Andererseits besagen Nachrich¬
ten aus Hongkong , dah die Javaner gegenwärtig keine militärische
Intervention planen .

Abkürzung
des Auionomistenprozestes

Kolmar , 10. Mai . (Eig . Draht .) Im Kolmarer Autorromisten-
vrozeh beantragte der Generalstaatsanwalt am Donnerstag auf die
Zeugenvernehmung zu verzichten , da sonst der Prozeh vor dem
Herbst nicht zu Ende gehen würde . Rechtsanwalt Jägele erklärte
für die Verteidigung , in der Bevölkerung überwiege die Ansicht ,
dah die Riesenblamage dieses Prozesses abgekürzt werden könne .
Die Verteidigung sei bereit , aus den gröhten Teil der Zeugen zu
verzichten , falls die folgenden Bedingungen erfüllt würden :

1 . Sofortige Wiederaufnahme des Verhörs der Angeklagten,
das sich aber streng auf die Anklage wegen Teilnahme an einem
Komplott gegen die Sicherheit des Staates zu beschränken habe.

2 . Die vor dem Untersuchungsrichter gemachten Aussagen jener
Zeugen, auf die der Generalstaatsanwalt verzichtete , dürfen nicht
»um Gegenstand der Verhandlung gemacht werden.

3 . Der Eeneralstaatsanwalt bat die Namen der Zeugen bekannt
zu geben, auf die er verzichtet, damit die Verteidigung in einem
gewissen Augenblick nicht überrascht werde.

Der Vorsitzende ist bereit , die Vernehmung der Angeklagten
sofort freizustellen und macht den Vorschlag , jedem Angeklagten
eine Stunde Redezeit zu geben. Die Verteidigung erklärt sich prin¬
zipiell damit einverstanden.

In der Nachmittagssitzung wird die Vernehmung des Ange¬
klagten Schall vorgenommen. Er saglt aus , dah der Lockspitzel Wehl
bemüht war , die Schutztruvve in eine Art von deutschen Soldaten¬
bund umzuwandeln . Das sei sie niemals geworden. Sie habe
im Februar 1927 überhaupt aofgehört zu existieren und nur noch
wenige Mitglieder gezählt . Da sie als Saalschutz nicht mehr aus¬
gereicht haben , habe er ein Flugblatt auf Werbung neuer Mit¬
glieder hinausgeschickt . Der Vorsitzende fragt , wie der Angeklagte
die in dem Flugblatt oorkommenden Fragen nach dex Armee, in
der die Leute gedient hätten , nach dem militärischen Grade und
der ferneren Frage , ob sie ein Motorrad , ein Auto oder ein Tele¬
phon zur Verfügung hätten , erklären wolle . Schall erwiderte , dah
er wissen wollte, welche Leute möglichst schnell nach Straberg »u
bringen wären . Die Frage nach der Armee «nd dem militärische«
Grade sei notwendig gewesen , um sestzustellen, dah die Schutztruvve
sich aus deutschen und französischen Frontkämpfern rusammensetze .
Die früheren Angehörigen (»er französischen Armee Hütten etwa die
Hälfte de: Mitgliedschaft ausgemacht. Man könne daher gegen die
Schutztruvve niemals den Vorwurf erheben, dah sie eine Filiale
des Stahlhelms oder des Wikingbundes gewesen sei . Aus die Frage
des Vorsitzenden , ob die Statuten der Schutztruvve nicht vom Stahl¬
helm übernommen worden seien , erklärte Schall, dah er die Satzun¬
gen des Stahlhelms nicht kenne .

General Oeimling schwer erkrankt
Berlin , 11 . Mai . ( Funkdienst.) Der General der Infanterie

von Deimling ist in Schlesien, wo er sich einige Tage aufhielt , schwer
erkrankt.

Der Stahlhelmmann als Betrüger
Das gemeinsame Schöffengricht in Bautzen verurteilte den Ee-

meindebamten Linke aus Bischofswerder wegen Betrugs zu einem
Jahr Gefängnis . Linke hatte als Kassier der Stadtgemeinde Eold -
bach bei Bautzen gegen 20 000 Mark unterschlagen. Der Betrüger
gehört seit Jahren dem Stahlhelm an und spielt dort eine führende
Rolle .

Kommunisten gegeneinander . . .
Eine lehrreiche Auseinandersetzung

Lb> i„
'•» Ben

’1 Worden zu sein. Der Vorsitzende bezeichnete
^ fo» .** aus blt “ 611’0 glaubwürdig . Der Onkel des An-

kfcern, ' 009 er leinen Neffen für einen Narren halte ,
verfolgt sieht .

Es war im Plenum des Z ft . , das vor Beginn des letz¬
ten Parteitages der russischen Kommunisten
stattgefunden hat und auf dem Trotzki , Sinowjew , wie
alle anderen Linken ihrer Sitze in den Zentralinstanzen ent¬
kleidet wurden . Wir zitieren nachstehend aus dem steno¬
graphischen Bericht , und zwar die Rede Sinow¬
jew s , die von der SAZ . um so weniger beanstandet werden
kann , da Sinowjew als reuiger Sünder wieder in den Mut -
terschotz der heiligen Komintern ausgenommen worden ist. Die
Anklagen , die er in seiner Rede , gegen die Stalinisten
richtet , sind damit freilich nicht entkräftet worden . Zunächst
besteht darin der Wert dieser Rede Sinowjews .

Die U l t r a l i n k e n wurden auf dem Plenum des ZK . in
der wüstesten Weise unterbrochen . Natürlich waren die Sta¬
lingetreuesten auch die Hauptrufer im Streit .

Der wunderbare Dialog zwischen Sinowjew und den
Stalingetreuen lautete wie folgt :

„Drei Gruppen von Hindernissen stehen auf unserem Wege, hin¬
dern vorläufig die Opposition, auf normalem Wege die Mehrheit
der KPSU . zu erobern (Unruhe im Saal ) .

1. Die Unwissenheit der Parteimitglieder über
unsere tatsächlichen Meinungsverschiedenheiten . 2. R e p r e s sa -
l i e n und der D r u ck, der die Parteimitglieder hindert , frei di «
Hand zu heben . 3 . Ein Teil der ehrlichen Parteimitglieder be¬
trachtet die Angelegenheit nur vom Standpunkt der formalen Diszi¬
plin , ihm scheint, daß die Opposition die Disziplin verletzt .

Die dritte Gruppe von Genossen macht einen sehr groben Teil
in der Partei aus . Das sind — ich wiederhole es — die ehrlichen
Parteimitglieder . Sie haben selbstverständlich recht : ohne Disziplin
keine Partei . Es ist aber nicht ihre Schuld, sondern ihr Unglück ,
dah sie sich über die Tiefe der Meinungsoerschiedenbei -
ten keine Rechenschaft oblegen und nicht imstande find,
zu prüfen , wer denn tatsächlich die bolschewistische Disziplin zer¬
stört.

Die politischen Fehler der Stalinschen „Leitung " in
diesen zwei Jahren sind ungeheuer.

Aus dem internationalen Gebiete sind Stalins Passiva : 1. Die
Niederlage der chinesischen Revolution , der schmäh¬
liche Bankrott der Politik des Blockes mit den Verrätern im
Eeneralrat . ( England .)

Zwischenruf : Das ist doch doine Politik . Du warft doch
Vorsitzender .

Sinowjew : 3 . Beschleunigung des Bruches mit England .
L o m o w : Oha ! '
Sinowjew : 4. Der halbe Bruch mit Frankreich. 8. Der

Schritt aus dem Wege zur Anerkennung der Kriegsschul¬
den . 6. Der Anfang der Spaltung in der Komintern .

Zwischenrus : Die Dürre hast du vergesse «.
Sinowjew : 7. Auslieferung einer Reihe kom¬

muni stirer Parteien an die Rechten . (Grobe Unruh «,
Zwiichenruse.) Aus dem Gebiete der Jnnepvolitik find Stalins
Passiva : 1. Die Unterbrechung in der Verbesserung
der Lage der Arbeiter . 2. Gewisse Kühle der Arbeiterklasse
gegenüber der gegenwärtigen Politik der ZK.

Lomow : Die Dürre und das Erdbeben in der Krim
hast du vergessen . (Unruhe .)

Sinowjew : 3. Das Wachsen der Kulaki . 4 . Die Berjchlech -
terung der Stimmung auf dem Lande.

Tsch « bar : Und die Viehseuchen .
Sinowjew : Im besonderen die wachsende Agitation kür den

„Bauernbund " . 5 . Der Miherfolg der Preissenknngs ,
kampagne . 6. Die Zunahme der Arbeitslosigkeit .
7. Eine gewisse Verschärfung der Lebensmittelsrage .
8. Nicht nur das wirtschaftliche , sondern auch das politische
Wachstum der neuen Bourgeoisie , der Röp -Leute,
Kulaki , der Bureaukraten .

' Zwischenruf : Schämst du dich nicht ? (Unruhe .)
Sinowjew : Womit kann die Stalinsche Leitung vor der

Partei , der Arbeiterklasie, dem Lande, vor dem internationalen Pro¬
letariat aufwarten ? Ein Fehler jagt den anderen , eine
Niederlage folgt der anderen . Das Ergebnis ist — der
politische Bankrott .

Petropski : Du hast die Ueberschwemmn » » vergessen .
. Sinowjew : usw .
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Die Deutschnationalen und Süöürol
ktn intimes Kapitel über deutschnationalen Patriotismus aus Sem Reichstags -

arbeitszimmer Re . 40
Kein Mittel dünkt der deutkchnationalen Wahlagitation in

Wort und Presse zu schlecht , um die Sozialdemokratie herabzuletzen,
ihre Motive zu verdächtigen . Die gewaltigen Ovker an Ent und
Blut , welche die deutsche Arbeiterklasse aus dem Altar des Vater¬
landes niederlegte , werden von den Organen der preußischen Jun¬
ker umgefälscht in eine Hetze wider die „vaterlandsfeindliche " So¬
zialdemokratie , der in lichtem Glanz die „nationale " Haltung der
Deutschnationalen gcgenübersteht . Sozialdemokratie und Arbeiter¬
klasse sind glücklicherweise Io hoch erhaben über die gehässigen
deutschnationalen Verunglimpfungen , dab sich eine Widerlegung
deren Flugblattschwindeleien erübrigt : das deutsche Volk weih zu
genau wieviel Todesopfer alle seine Familien im Weltkrieg »um
Schutze der Heimat brachte und — welch Luderleben aus der an¬
deren Seite der Erkronvrinz und seine Kumpanei führte . Jedoch
nicht nur früher basierte die „nationale " Erste der Deutlchnationa -
len auf Schwindel und Betrugs auch heute ist es nicht viel anders
geworden , wie folgend « Vorgänge beweisen .

Am 3 . Mär , hat Mussolini dem Bundeskanzler der österreichi¬
schen Republik , dem Geistesverwandten der Deutschnationalen ,
Herrn Dr . Se ivel jene Antwort , erteilt , die mit vollem Recht in
der ganzen Welt die größte Beachtung gesunden hat . Mussolini er¬
klärte dort , dab er auf alle Verträge pfeife . Er führte aus :

„Indessen hält sich die faschistische Regierung , auch wenu fie
zeigte , dah die Verträge respektiert und sorgfältigst zur Durchfüh¬
rung bringt , durchaus nicht durch die mehr oder weniger vagen und

rhetorischen Berficherungen gebunden von Leuten , die System « und
Regierungen vertraten , die inzwischen durch die faschistisch « Revo¬
lution hoffnungslos überholt worden find."

Mussolini drohte den südtiroler Deutschen an , dag , wenn sie sich

nicht völlig unterwerfen würden , und das insbesondere die deutsch -

sprechenden Beamten , sofern sie nicht den Befehlen der Faschisten
widerspruchslos gehorchen werden ,

„demnächst vor da» Dilemma gestellt würden , dah fie entweder in
andere Provinzen des Königreichs versetzt oder dab fie ent¬
lassen werden "

Den Gipfelpunkt aber erreichte Mussolini in dem folgenden

Satz , zu dem keinerlei Kommentar mehr erforderlich ist . Er sagte :

„Ich möchte gleich hinzufügen , dah e» diesmal das l e tz t e m a l

ist, wo ich über dieses Thema sprechen werde . Beim nächstenmal
w«rde ich Tatsachen sprechen lafion ."

Also Mussolini droht an , Tatsachen sprechen zu lassen . Das ist
di , von den Faschisten Immer vertretene Politik der Gewalt , die

fr,ilich den geheimsten Wünschen der Deutschnationalen vollkom¬

men entspricht. Aber die Drohungen Mussolinis waren gegen
Oesterreich und versteckt auch gegen Deutschland gerichtet , nicht
etwa gegen die „Feinde " Deutschlands .

Zwei Tage später aber , am 8. März , nachmittags 4 Uhr , ver¬
handelten Im Kaffee Schottenhamml in Berlin Beauftragte der
D»» tsch»ati »ual «u Partei mit dem Vertreter Mussolinis , dem Herrn
von Rrnzetti , wie man durch Preisgabe der südtiroler Deutsche»
vor Mussolini kapitulieren könne. Die Folge der Verhandlungen
war , dab in der gesamten deutschnationalen Presse in der südtiroler

Frage abgeblasrn wurde und die Hugenbergorgane das Wort führen .

Im Anschluß an diesen politisch hochbedeutsamen Vorgang stellt
nun die Leipziger Volkszeitung folgende Anfrage :

„Wer bat mit dem Major a. D . Euiseov « Rrnzetti , dem
Präsidenten der Italienischen Handelskammer
zu Berlin , im Kaffee Schottenhaml konspiriert ?

Diese Frage wird Herr von Keudell beantworten können.
Der Unterhändler der Deutschnationalen geht im Reichstag

aus und rin . Sr domiziliert im Arbeitszimmer Rr . 48 , an
drssen Tür bi» znr Auflösung de» Reichstag » u. a. folgend « Namen
zu finden waren :

von Keudell
Oskar Hergt usw.

Sollte Herr von Keudell nicht Aufschlub geben kön¬
nen , was in seinem Reichstagsarbeitszimmer vor fich geht ?

Wer hat im Kaffe « Schottenhaml mit Herrn von Rrnzetti die
Verhandlungen geführt und wer ist von den Deutschnationalen

bereit gewesen , die „nationalen Interessen " der Süd¬
tiroler vreiszugebrn ? "

Eine wahrheitsgemähe Antwort der Deutschnationalen auf
diese Frage dürste vor allem auch deshalb interessant sein , weil
diesen Besprechungen ein ebenso beachtliches Interview Eberleins ,
dem Rom - Korrespondent des Tag , mit Mussolini folgte , dem dann
eine scharfe Auseinandersetzung zwischen dem deutschnationalen Herrn
v . Freytagh - Loringhoven und dem Auhenminister Dr . Stresemann
nachging . Die deutsche Wählerschaft hat alle Ursache, Klarheit über
das Wesen einer Partei zu bekommen , die sich in der Form extrem
nationalistisch gebärdet , in der Tat jedoch Verhandlungen führt ,
um die — von ihr zuvor groh aufgezogene — südtiroler Frage aus
Wahlverwandtschaft und gegenseitigem Silssdrang zum faschistischen
System Mussolinis als Sandelsobiekt zu behandeln .

Trotz deutschnationalem Lug und Trug kommt alles ans Licht
und hinter der nationalen Grimasse der schwarz - weih -rotcn Maske
grinst der Herrschastsdrang der vreuhischen Junker . Darüber
gibt es keine Täuschung und jeglicher Versuch der Deutschnationalen
wird zuschanden werden , wie das das deutsche Volk am 20. Mai be -

' weisen wird .

Erledigter deutschnationaler
Schwindel

Untreueoerfahren gegen Loeb eingestellt
Den früheren Präsidenten der thüringischen Staatsbank wollte

die Ordnungsbande zu Tode hetzen ; sie wüsten : der Mann hat
grob« Verdienste um Thüringens Finanzen ; aber er ist Sozialdemo¬
krat und sollte zum Beweis der sozialdemokratischen Korruptions -
Wirtschaft dienen .

Alle Verfahren gegen ihn sind schmählich zusammengebro¬
chen , im Hauvtverfahren wegen angeblichen Meineids bat das
Gericht Loebs Ehre glänzend hrrgeftellt , und jetzt meldet die Täg¬
liche Rundschau, eines der Blätter , das sich am Berleumdungs -
feldzug beteiligt hat , es sei auch das beim Landgericht in Weimar
schwebende Verfahren wegen Untreue eingestellt worden .

So erledigt sich eine Nationalistcnlüge nach der andern . Auch
für den Verlcumdungsfeldzug ist abzurechnen am 20. Mai !

propaganva , Propaganda !
ft: Jlm'H»]
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Oer deutschnationale Reklamechef sucht , nachdem er Hinoen-
bürg und die „Bremen " ,u Wahlplakaien verarbeitet hat,
weitere Versauen und Gegenstände, in deren Namen deutsch-

naiisnal gewählt werden könnte.

Zu- Süß
Roman von Lion Feuchtwanger

Copyrigth by Drei Masken Verlag A .G. München .
(Nachdruck verboten .)

'
63 ( Fortsetzung . )

Süb wurde inzwischen auf das Rathaus gebracht. Der grobe
Saal war gestopft mit Zuschauern , das Richterkollegium war ver¬
sammelt feierlich in schwarzen Mänteln . Der Jude sah das jovial
brutal « , massige Gesicht des Gaisberg , das feine , höhnische, haken-

nasige des Schütz , das harte , grausame , hagere des Pflug , das des
jungen Götz sogar , sonst leer , fad , rosig, schien belebt von Hab,
Rache , Triumph . Da erkannte er, dab er nicht zur Freiheit , son¬
dern zum Tod bestimmt war . Und da begann auch schon der Prä¬
sident , der Geheimrat Gaisberg , mit seiner barten , dröhnenden , un¬
gefügen Stimme , stark schwäbelnd , das Urteil zu verlesen . Süb
hörte in monotonem Wechsel Landschaden, Plünderung , Berau¬
bung , Hochverrat , Majestätsverbrechen , Staatsverbrechen und den
Schlub , dab er mit dem Strang vom Leben zum Tod solle hingerich -
tet werden . Er sah in dem überheizten Saal die dichtgedrängte
Menge , die groben Herren alle , die Minister , Parlamentarier , Ge¬
neräle , dünstend , schwitzend , voll Hochgefühl . Tr lab Sie kleinen
eklen Tiere , da das grobe sich hingestreckt hatte in freiwilliger
Wehrlosigkeit , darüber herfallen , sich festbeihen , geschäftig über-
einanderwimmeln , dah ja ein jeder noch sinnlos die Zähne Hinein¬
schlage in die verendende Masse Lebens . Da war plötzlich wieder
in ihm der frühere Süb . Er bäumte hoch, er begann zu reden , der
alte , verfallene Mann , überdeckt mit dem Blut und dem Kot der
Mibbandlungen , richtete sich hoch , erwiderte seinen Richtern .
Kratzte, eiskalt sachlich , schneidend, dem Urteil die pathetische
Tünche herunter . Lautlos hörte man seine ersten Sätze an . Dann
aber , rot angelausen über solche Frechheit , stürzten sich , nicht anders
als das Volk , die vornehmen Herren auf ihn , brüllend , mit dem
flachen Degen auf ihn einschlagend , und wie dem Volk ,konnte die
Eskorte auch ihnen nur mit Mühe den Delinquenten entleihen .
Wie er abgeführt wurde , über den tosenden Saal bin , packten ihn
die harten , höhnischen Worte des Eeheimrats Pflug im Racken: „Er
hat gesagt , Jud , höher als der Galgen ist , könnten wir Ihn nicht
hängen . Wir werdens Ihm weisen .

"
Mit Eilwagen fuhren von Hamburg her Rabbi Gabriel Op¬

penheimer van Straaten und Rabbi Jonathan Eybeschütz . Die
Leiden Männer sprachen auf der langen Fahrt nur das Nötigste .
Sie Iahen auf der langen Fahrt nur das Nötigste . Sie sahen die
schaukelnden Schenkel der Pferde , oft gewechselt , braune , schwarze ,
weihe ; sie sahen das vorübergleitende Land , flaches Feld , Berg ,
Wald , Fluh , Weinhügel . Aber nur ihre Augen waren darauf ,

nicht ihr Sinn . Meilenstein um Meilenstein tauchte auf , ver¬
schwand. Sie sahen nur das Antlitz , dem sie zustrebten , dah sie es
erreichten , ehe es verlösche.

Rabbi Gabriel sah wie immer massigen , mihlaunigen Gesichts,
den dicklichen Leib in grohbürgerlichen , etwas altmodischen Klei¬
dern . Rabbi Jonathan , in seidigem Kasian , mild leuchtend aus
dom weihen , milchig fliehenden Bart das listige , nicht alte Antlitz ,
war nach lüstern weltlichen Wochen wieder zurückgetaucht in Ver¬
sunkenheit , Erkenntnis , Gott . Die letzte Zeit und Wandlung des
Süb zog ihn mit grausamer Lockung an . Es war nicht das Schau¬
spiel dieses Untergangs . Er und Rabbi Gabriel , ohne dah sie dar¬
über gesprochen hätten , wußten , spürten die merkwürdige Verquik -
kung von Freiwilligkeit und Zwang in diesem Ende . Die Entspre¬
chung, das heimliche Band , der Fluh von jenem zu ihnen hatte
nun auch den Rabbi Jonathan ergriffen , hob ihn , senkte ihn . Er
stak in jenem , eine stärkste Wurzel von ihm starb in jenem . So fuh¬
ren die beiden Männer , gradaus das Aus , dem Tode des Josef
Süb zu , wolkig schwer brütete um sie die Erkenntnis ihrer Bin¬
dung .

Angst auf anderen Straben zog es nach Stuttgart , zu Süb , um
Süb . Mit viel Wache und Bedeckung kam der Hoffaktor Isaak Si¬
mon Landauer : er hatte , trotzdem er sehr schlicht zu reisen pflegte ,
mit sich drei jüdische Kassiere und . außer der gemieteten Polizei¬
wache ein paar sehr kräftige , verlässige Burschen. Es kamen der
kleine , welke Jaakob Josua Falk , Rabbiner von Frankfurt , und der
dicke, hitzige Rabbiner von Fürth . Die drei Männer trafen in der
Nähe von Stuttgart zusammen , sie waren beim Herzog-Vormünder
zur Audienz gemeldet und es war Sorge getragen , daß sie bei der
Einfcchrt nicht belästigt wurden .

Karl Rudolf empfing sie in Gegenwart Bilfingers und Pan -
corbos . Es sagte der Rabbiner von Fürth : „Euer Durchlaucht sind
hochberllhmt in der ganzen Welt um der Gerechtigkeit willen . Ist
es gerecht, dab die Räuber sitzen ringsum in Reutlingen , in Eßlin¬
gen und lachen und fressen ihren Raub , und dah der Jud , der we¬
niger schuld ist vor dem Gesetz , muh zahlen ihre Zeche ? Euer
Durchlaucht sind gerecht gegen hoch und nieder , gegen Schwaben und
Oefterreicher, gegen Katholik und Protestant . Seien Sie gerecht
auch gegen Ihren Juden .

" Es sagte der Rabbiner von Frankfurt :

„Reb Josef Süb Oppenheimer ist gestanden vornean unter den Ju¬
den , er ist geboren aus einer alten , angesehenen jüdischen Familie .
Was er getan hat , wird man sagen , hat die ganze Jüdischheit
getan . Wenn man ihn wird aufhenken und die Christen , seine Kon¬
sorten , geben frei herum , wird man sagen , die Judenbeit ist schuld
an allem , und es wird kommen neuer Sah und Verfolgung und
Bosheit über die ganze Judenbeit . Euer Durchlaucht sind ein
gnädiger Herr und Fürst , Euer Durchlaucht wissen , dah dek Jud ist
nicht mehr schuld und nicht weniger als feine Genossen, die Cbri -

Amanullah in Moskau
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Stalin : „Wegen Ihrer persönlichen Sicherheit
Majestät ganz beruhigt sein." ^ V

Amanullah : „O, ich habe leine Gorge . Ich roeih ^ o,
'
,
*

Sie diese abscheulichenRevolutionäres in,afidiese abscheulichenRevolutionäre
Zarenzeit nach Sibirien verbannt nnu r

$jne \
währte Ochrana beibehalten baben .

"
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Kommunistische jeßljumfit N .

Heil dir , König der Afghanen ,
hoher Svroh glorreicher Ahnen ,
der du warst von Gottes Gnaden
zu dem Serrscheramt geladen ,
zu regier 'n mit starker Hand
weise das Afghanenland .

Mögen sich die Menschewiken
in Prinzipien verstricken —
echten Revolutionären ,
Jst 's uns Pflicht , dich zu verehren .
Wende gnädig deinen Blick
auf die Sowjetrepublik !
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Zum Empfang de» Königs Amanullah in
Kn an,
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Dich beim Bahnhof zu begrüben ,
ist das rote Heer beflissen ,
dir zu Ehren spielt im Saale
man die „Internationale "

,
deiner wartet schon im Kreml
frisch lackiert der Thronesschemel .
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Lab , Afghanenzar , uns hoffen —
Königsband steht immer offen ! —
dab du schenkst den Serzogsmantel
oder doch ein Ordensbandel
den Genossen Kalinin ,
Woroschilow , Tschitscherin.

>(

sten . Es kommt Aergernis in die Welt und neue Heimlu^ ^
* ®Uf,w » Ui WH <U)vU UUW IlCUC- +/ *' »•* pt >/>. ,

die Getretenen und Gedrückten, wenn er wird ander'
^

« 1̂

als die anderen . Wir bitten Euer Durchlaucht aus ! t(
9® H

demütigem Herzen um Gnade für den einen und die ga» ben
beit " le

Es sagte Isaak Landauer : „Was getan hat der Reb1

Oppenheimer , hat gewirkt , daß Schaden hat genommen o* «„j
Gut der und jener und das Land Württemberg . Was fl*1.«

'«
idj

durch Geld , kann gutgemacht werden durch Geld . ’ Ut
zusammengetan , alle Judenbeit , und baben zusammenseft'*

y . jUtn
viel Geld , ungeheures Geld . Und so sind wir gekommen Q 0
«tuet Durchlaucht : lassen Sie ledig den Reb Josef
mer . Wir wollen machen gut , was er kann haben geEfi4 ^
wollen es machen gut und aber gut , dab das Land Z! ^wvu * U vXr itiUU ^vli bUl UUV UUvi fcfUlf VUD VU9 -jj «ir
kann kommen in Flor und Gedeih . Wir bieten an,
r— r - wi - v _ e* . .v _ ^» 11c. 1̂ — _ t - i _

be:

len ledig den Juden Josef Süb Oppenheimer , eine frein>

m fünfmalhunderttaulend Dovveldukaten .
"

J
Schweigend hatten der Herzog-Administrator und ^ 1*.,r «»

Minister die Juden angehört . Bei dem Angebot kTS- ^
bauet zuckten sie auf . Das Angebot war eine
Summe war so ungeheuerlich , soviel gröber als der ^ g
der jemals im Budget des Herzogtums gestanden ^

6

diesem Angebot nicht wohl mit so simplen Worten ^^ ^
schämtheit und Arroganz beikommen konnte. Fünfmal ^
send Golddukaten ! Den Josef Süb loskaufen wolle " , «

Frechheit und eine Dummheit . Den Josef Süß mit
heuren Summe loskaufen wollen war ein kühnes , geu‘"

das in seiner naiven Großartigkeit verblüffte . Dau9
^ . jt ä

I saak Landauer gerechnet, darauf baute er seinen vy r , »es
von Anfang an überzeugt , mit Listen , mit Argumem^ jli

"

chen auf Gerechtigkeit , mit Flehen um Gnade war
zurichten Vielleicht wirkte so vlumves , naives ^ ? dj

"
.

Geld konnte man alles in der Welt kaufen : Boden
Fluh und Wald , Kaiser und Pavst , Kabinette und .^ ^ &
Warum sollte man nicht können abkausen diesen schwäb

'
^ Mnij,

ihre Rachgier und ihr albernes Gerede von Justiz . \c
"Ä A,

9 i»
dumme , schiefe Gerechtigkeit, diesem Herzog teuer . fjfl 'j K "1
man sie eben teuer . Fünfmalhunderttausend Golddum^ p

konnte man zur Not ein kleines Herzogtum kaufen -
^

guter Preis für ein Stückchen sogenannter Justiz .
Ehe die Herren sich von ihrer Ueberraschung

sprach Isaak Landauer weiter . „Wir zahlen nicht
zahlen nicht in Verschreibungen . Wir zahlen Gold ,
Golddukaten , runde , unbeschnittene ." Er schlurfte

,winkte seinen Leuten mit einem kopfwiegenden , V
stauung einfordernden Lächeln . In stummer,
schauten der Regent und leine Minister, auf die ein“

hä
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Lreistaat Raden
Die Nrbetterschast

^
sott mipbrauchi werden

^»Ssmanöver der Alten Sozialdemokratischen Partei
^ ^ rugsmanöver nimmt , wie wir der Schwab,
entnehmen, die sogenannte Alte Sozialdemo -

*̂
-e Partei in Württemberg vor , und auch in

^kkott ?ie9 en die Dinge mit dieser Partei nicht viel anders .
> to t

tm Reiche haben sich heftige Kämpfe um die Zulas-
jY 'eiet Partei mit dem irreführenden Namen erhoben.
! ^ aukratie und die Vertreter der Rechtsparteien und
•Io 11

Utns in den Wahlausschüssenaber haben sich für die
jjiuttg ausgesprochen . Man glaubt offenbar , damit

' - ^ " zialdemokratie Abbruch tun zu können . In
ist aber das Auftreten der Alten Sozialdemo-

Partei ein bewußtes Vetrugsmanöver . Kein
tj

5J8 * t der Leute , die die Vorschlagsliste un -
lj

1 1e6en haben , hat jemals der Sozialdemo -
!ie i

^ ng eh ö rt , oder ist mit Sozialismus und Demo -
^ "lLühlung gestanden. Die halten dann dis sozialdemo -
. ^ Tradition als „alte" Partei hoch . An der Spitze figu-
JK Hauptmann Schöll aus Eßlingen und seine Frau .

ist mehrmals gleich ehepaarweise unter -
x^ ° en worden . U . a . haben zwei Studierende

j ^ schinenbauschule aus Eßlingen unterschrieben,
z. ^ rudenten der Medizin und einerderJu -
^ udenz aus Tübingen , dazu verschiedene — Haus -

Das ist der Vorschlag der „Alten Sozialdemokra-
Partei "

, der nichts weiter bedeutet, als den versuch
M rechtsgerichteter , völkisch -deütschnationaler Kreise, das

, ' der Splitterparteien auch ins sozialde -
«pEische Lager zu tragen . Dieses Betrugsma -

an den Wähler ist zu offensichtlich , als
M ein Wert beigelegt werden könnte.

das Zentrum auf Wahlagitation
»s Bühl ersten wir folgenden Bericht über Versammlungs -

2 »,» ,
des Zentrums , wie sie uns übrigens auch aus anderen

1 0,1 aus einer Versammlung von Achern , in welcher Dr . Köb-
V ch, gemeldet werden :

bl
!?° 3entrumswablversammlung fand vor kurzem auch in einer

,^ chen Gemeinde unseres Bezirkes statt , in der ein Herr Dr.
von Karlsruhe das Hauvlreferat batte . Natürlich bildeten

h^ algesetz, Simultanschule , die „kulturelle Sendung " des
S,

"'s . die Hauptpunkte . Aber auch ein bischen Beamtenhetze
njcht . Von sozialen Taten für die Arbeitnehmer hörte

> es bieg einfach : wir sind ja nur 68 von 420 Reichstags -
^ oticten! Die anwesenden Arbeiter dachten ihr Teil . Sie
t>,,

am 20 . 3JIai die Antwort darauf geben, aber nicht mit dem
?>vwahlzettel! Den Landwirten sagte der Zentrumsredner

die Handelsverträge zum Schaden der Landwirte abge-
wurden, daß die Bauern augenblicklich zu Tode gesteuert

lu ' • . . Daß die badische Regierung an der Bauernkundge-
Karlsruhe nicht teilnahm , wurde demagogtscherweise dem
reund" Dr . Remmele ans Bein gehängt , der nichts für die

. tz?,
n Bauern übrig habe, aber desto mehr für die Arbeiter usw .

■) vur einigermatzen politisch Geschulte staunt ob solchen Aus -
eines Zentrumsredners , die in der Tut einem Landbünd -

y Deutschnationalen besser angestandea wären ! Von unse -
"Ueigenossen wurde mit Recht ein solch merkwürdiges Ee-

der Aussprache kritisiert und die Angriffe entschieden zu-

, Elen. Sie verfehlten ihre Wirkung nicht ; am Schlüsse hieb
, ."och , jeder solle wählen — nicht Zentrum — sondern jeder

'"er Anschauung ! Und wir Arbeiter werden unsere Pflicht
i Mai erfüllen : für die grobe sozialdemokratische Arbeiter -

Sehaltsdebatte in Ser eoangcl. SgnoSc
Die Evangelische Landessynode faßte zur Simultanschule fol¬

gende Resolution : „Die Synode verweist aus ihren vorjährigen Be¬
schluß über die badische Simultanschule . Die Synode erwartet , datz
die bestehende , in der badischen Bevölkerungsmischung begründete
Simultanschule erhalten bleibt . Sie begrübt daher , datz die Kirchen¬
regierung in ihrer Erklärung vom 16 . Sevtember 1027 für die ba¬
dische Simultanschule mit ihrer vorbildlichen Ordnung der Besor¬
gung und Beaufsichtigung des Religionsunterrichts eingetreten ist,
und vertraut darauf , datz es auch ferner geschehen wird .

Weiterhin beriet die Synode über den Entwurf eines kirchlichen
Gesetzes , das die Abänderung der Gesetze über die Dienstbezüge, die
Zurubesetzung und Ruhestandsbezüge und die Hinterbliebenenver¬
sorgung der Geistlichen betrifft . In der lebhaften Diskussion macht
zuerst Abg. Dr . Dietrich (vk .) längere Ausführungen program¬
matischer Art . Ihm gegenüber äußert sich Kirchenpräsident D.
Wurth , die geübte Kritik ablehnend und die Vorlage vertei¬
digend. Cs ergreifen ferner das Wort die Abg. Eckert (vk . ) , Direk¬
tor Weiß ( lib .) , Fräulein Jansen (Id .) , D. Frey ( lib .) , Krönlein
( vos.) und Landeskirchenrat Bender ( vos.) . Rach Schlub der all¬
gemeinen Aussprache werden die einzelnen Bestimmungen des Ge¬
setzentwurfes zur Abstimmung gebracht. Dabei nimmt Abg. Dr .
Dietrich ( vk .) den im Ausschub zurückgezogenen Antrag der libe¬
ralen Gruppe auf Ausgleichung der Pfarrergehälter an die Beam¬
tengehälter im Rahmen der vorhandenen Mittel wieder auf . Sein
Antrag wurde mit 29 Stimmen abgelehnt . Ein Zusatzantrag der
liberalen Gruppe , der unter bestimmten Voraussetzungen eine Er¬
mächtigung der Kirchenregierung zur Veränderung des Grundgehal¬
tes der Geistlichen bezweckt, wurde mit allen gegen 7 Stimmen bei
einer Stimmenthaltung angenommen . Zuletzt wurde die Besol¬
dungsoorlage mit allen gegen 7 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen
gutgeheitzen.

*

Die Synode tritt heute Freitag nachmittag 4 Uhr zu einer
weiteren wichtigen öffentlichen Sitzung im Landtag zusammen. Wir
wollen nicht versäumen, auf diese Sitzung binzrweisen, in der be¬
sonders die Anträge der religiösen Sozialisten des badischen Dolks-
kirchenbundes behandelt werden.

Kein Geld für Kinderspeifung !

Wähler, glaubt ihr, daß den da der Panzerkreuzer gesund
machen wird 7 l

Deutschnaüonale
und Deutsche Volkspartei

Die Führer der Deutschen Volkspartei , Herr Dr . Stresemann
und Herr Dr . Eurtius , lassen jetzt in ihren Wahlreden ganz deutsch
durchblicken , datz sie bereit sind, eine große Koalition mit der So¬
zialdemokratie einzugehen. Sie haben inzwischen die bittere Lehre
durchgemacht , was für eine bodenlos verlogene , skrnvellose und für
ein« gedeihliche Außen- und Innenpolitik unmögliche Partei die
Deutschnationalen sind. Die Deutschnationalen antworten nun in
ihren Zeitungen durch eine Illustration , auf der sie darauf Hinweisen ,
datz bei früheren Wahlen die Parole der Deutschen Volkspartei ,
also der Stresemänner , gelautet hat :

„Von roten Ketten macht euch frei,
Allein di« Deutsche Volkspartei !"

Bei dieser Wahl , so behauptet die deutschnationale Illustration ,
heiße es nun für die Deutsche Volkspartei :

„Die roten Ketten legt euch an,
Allein Herr Dr . Stresemann !"

Wir mengen uns selbstverständlich in diese deutschnaiionale-
volksparteiliche amüsante Fesselungs- und Kettengeschicht « nicht ein .
Als Wahlparole gibt die Deutsche Volkspartei inzwischen an ihre
Wähler aus :

^Was geben dich die andern an.
Du wählst wie Gustav Stresemann !"

Woraus sich ergibt , datz die Wähler der Deutschen Volkspartei
offenbar eine geduldige und willige Herde sein nrüsien: sie gehen
mit , wenn Stresemann die Deutsche Volkspartei von den „roten
Ketten" freimachen will , sie machen mit , wenn er ihnen , wie die
Deutschnationalen behaupten , „wieder rote Ketten " anlegen will .
Man siebt hieraus , daß die Deutschen Volksparteiler immer noch
in der Tradition der alten Partei Drehscheibe , genannt Natio¬
nalliberale Partei , leben und agieren.

Die Macht - es Großkapitals
21 Milliarden Eoldmark beträgt das Aktienkapital der ge¬

samten deutschen Aktiengesellschaften .
Fast zwei Drittel davon waren in den großen Konzernen

zusammengeschlossen die die bürgerlichen Parteien finanzier¬
ten . Wie gewaltig der Kapitalbesitz der Eroßunternehmun -
aen ist, zeigt folgende Statistik . Es betrug das Aktienkapital
bei der :

J .E. Farbenindustrie A .G.
Vereinigte Stahlwerke A.G.
Deutsche Reichsbank
Kali -Industrie A.E.
Deutsche Bank
Viag - Reichskonzern
Friedrich Krupp
A .E .G.
Siemens u. Halske

Aktienkapital
in Millionen M

1100
925
485,8
320
205
200
200
172
168,:

Rheinisch -westfälische Elektrizitätswerke 158,1
Disconto -Eesellschaft 145
Mannesmauu -Röhrenwerke * 115
Klöckner 108
Siemens -Schuckert 105
Deutsche Erdöl -A .E . 105
Sarpener Bergbau 102,5
Dresdener Bank 101,4
Deutsche Gesellschaft 100
Darmstädter und Nationalbank 100

Der Wahlkampf ist ein Ringen zwischen Arbeit
und Kapital . Das sind die Mächte, die die Führung haben.
Das sind unsere Feinde .

Keine Stimme den bürgerlichen Parteien und den sie in¬
direkt unterstützenden Kommunisten.

aschseidene Strample
3 Paar feinmaschig la Waschseide |

besonders lang eine Höchstleistung

Rud . Hugo
Dietrich

tUj
®Ie trugen Säcke , kleine , sehr schwere Säcke, sie entleerten

"
^ ven Wink des schmuddeligen Mannes . Heraus floß Gold,
, Gold aller Währungen , rotes Gold, spanisches , afrikani -
, Fisches , aus allen Zonen . Häufte sich , türmte sich , hörte

v>uchs mannshoch, breitete sich dick wie eine ausgewach
ein Berg von Gold. Stumm schaute der kleine , schiefe,

>t der mastige Bilfinger . Dom Vartelemi Pancorbo

leim
entfleischten, blauroten Kovf aus der verschollenen

.Angebot

Ij
'v,,ie Dürren Finger streckten sich , krümmten sich , konnten

j. ver widerstehen, streichelten das Gold, das liebe Gold , ba-
*i» ^ vem endlosen Fluß . Isaak Landauer stand daneben in

erigen Kaftan , die Schläfenlöckchen ungekämmt, in un-
}0 "^^ verständl icher Haltung , lächelte fatal , hielt den einen

'
bej

e"8 am Körper , die Handfläche hochgeboben nach auben,
gr °ndern Hand strähnte er den rotblonden , verfärbten Zie

Isaak Landauers wurde abgelehnt . Aber die
Er waritfl ^ vlten Männer klangen nach in dem Herzog

{0 ; tDQr gezwungen, vor seinem Sterben ungerecht zu
t ^ &Qif» vur gegen den Süß , auch gegen die anderen Juden ,
i

^ - te - - -
n t,„

'v l^n nicht , Gold rührte ihn nicht an . Aber diese Leute

h,
°n. Gold, Gold ! war ihr Leben und ihr Sinn . Und

*■4 ^ lija ^ EN sie freiwillig so ungeheuer reich gesteuert und ge-
. Anrecht abzuwenden. Seine Pflicht war klar : er mußte

'
j|i

^
Sßeto

cn Schwaben recht , also den Juden unrecht tun . Aber
j>iO a von Gold drückte ihn , scheuerte ihn wund.
^ ( Fortsetzung folgt)

Carl Hauplmann
i

'’ie 9r>
lrinem 70 . Geburtstag am 11 . Mai.

der Persönlichkeit und literarischen Bedeu-
ruar 1921 a^3U für die Entwicklung des deut-

E ? i>es *m®
. aestorbenen Carl Sauvtmann , des älteren

.diel, rühmteren Eerbart , wird kaum an einem Vergleich
'"ft frPthott TOriihorrr tirtrfrptf Amman fntlttPtT . Trt

iMerr - deiden Brüdern vorbeikommen können . Nicht so
■Oii&t^ djc Tatsache der engeren Blutsverwandtschaft dieser

Züge und vor
menschlichen

K fr

Vwttt _ __ _ - - .
V aIs vielmehr die übereinstimmenden Züg

i ^ eho
ÖIC Gegensätze ihrer künstlerischen und m .

ot „r
n legen einen solchen Vergleich nahe . Beide Dichter

I ™* 1 Sin
‘e:11 ihrer Werke dem Proletariat nahe , aber in viel

Itz-ViUm ais Eerbart ist Carl , entsprechend seinem gütigeren
52 »U /c e,n echter Dichter des Proletariats . Stär -

IH Al nix ?bart wurzelt Carl in seiner schlesischen Bergheimat ,
I wS * iiS ? Er jüngere Bruder bat er , den der Ruhm Eerharts
| . den Hintergrund drängte , bis zu seinem Tode die
< ,̂ st!>ln7d' ndung mit dem armen Volke des Riesengebirges

L VLb«t fe -
j^? vhne freilich, der Gerhart seine größten Erfolge ver-

" Hauptmann sich nie recht .zu behaupten vermocht.

Seine Neigung zur Mystik, die sich gelegentlich auch in seiner Stofs¬
wahl ausdrückt, zu philosophischen Grübeleien und lyrischen Stim¬
mungen lieb ihn nicht recht zu der Klarheit , der Konzentration
und der logischen Entwicklung kommen , deren das Drama bedarf.
Eine ungewöhnlich tiefe Religiosität ohne jede konfessionelle Bin¬
dung lebt in diesem Dichter. Ein Musterbeispiel dafür ist seine
grandiose erzählende Skizze „Der Landstre ich er " oder etwa
auch die rührende Novelle „Der Evangelist Johannes ".
Aus diesen beiden Dichtungen leuchtet übrigens auch besonders bell
Carl Hauvtmanns gütige , verstehende Liebe zum Proletariat . Wo
diese Liebe im Vordergrund seiner Gestaltung steht , vermag er auch
selbst in dramatischen Werken wie dem realistischen Schauspiel
„Die lange Iule " oder dem Märchenspiel „Die armseli¬
gen Besenbinder " starke Eindrücke zu erzielen. Als Erzäh¬
ler vollends ist Carl Sauvtmann seinem jüngeren Bruder weit
überlegen , und es ist bemerkenswert , datz er — ganz im Gegensatz
zu Gerhart — mit zunehmendem Alter immer reifer , zeitgemäßer,
dabei innerlich jugendlicher geworden ist , ja , sogar die Ausnahme
ervreffionistischer Formen nicht verschmäht hat .

Die lyrische Seite in Carl Hauptmanns Dichtertum , der wir
auch manche

"
kostbaren Verse verdanken, kommt am reinsten in

seinem Roman „E i n h a r t der Lächler " zur Geltung . Das
aus eigenem Erleben gespeiste Werk ist kein Roman im Sinne eines
spannenden Handlungsaufbaues , sondern die ganz subjektive Be¬
kenntnisdarstellung der Entwicklung und des Lebensschicksals eines
Künstlers . In der zarten und echten Andeutung der innersten Be¬
ziehungen von Mensch zu Mensch, ' in der malerisch anschaulichen
Wiedergabe von Landschaftsbildern und in der einfachen Schönheit
der Ausdrucksform liegen die eindringlichsten Reize dieses Buches,
das man nur mit lebendigster Anteilnahme lesen kann. Die andere
Seite von Carl Hauvtmanns Schaffen spiegelt sich vornehmli ^ in
kürzeren Erzählungen , die der Dichter in Sammelbänden vereinigt
hat . Die Elendswelt des in den kümmerlichsten Verhältnissen bei¬
nahe nur vegetierenden Proletariers der schlesischen Berge , seine
Freuden und Sorgen , seine Liebe und sein Hatz, sein Lebenswillen
und sein tragischer Kamps mit der übermächtigen Not , das unent -
rinnhare Verhängnis der Außenseiter und Ausgestoßenen der Ge¬
sellschaft und der Schiffbruch von Fanatikern einer Idee oder einer
Illusion sind hier mit erschütternder Wahrheit und großartiger
dramatischer Wucht geschildert . Hinter diesen Darstellungen ver¬
blassen auch Gerhart Hauvtmanns Proletariertragödien vom
„Fuhrmann Henschel

" und von „Rose Bernd "
, und kein Dichter hat

jemals die tragische Katastrophe eines am Leben gescheiterten, ver¬
einsamten Menschen packender und aufwühlender gestaltet als Carl
Hauptmann in seiner Novelle in Tagebuchblättern „Judas ".

Aber bei aller blutoollen Plastik entbehren diese Geschichten
doch auch nicht der humoristischen Kontraste . Von dem lachenden
Humor, der dem Dichter eigen war , gibt sein „Rübezahl -Buch
manche lustigen Proben . Selbst als Eesellschaftslatiriker ist Carl
Hauptmann hervorgetreten , etwa in der auch sprachlich sprühenden
expressionistischen Novelle „Das Kostümgenie

"
, die uns in

die Welt einer großstädtischen Kleiderkünstlerin für die Damen der
allerfeinsten Kreise versetzt . Ueberhauvt ist dieser durchaus indi¬
vidualistisch« Dichter, dessen Werke doch die wirksamste Propaganda

für die Welt des Sozialismus bedeuten , ein scharfer Kritiker der
„Errungenschaften" moderner Kultur und Zivilisation . Revolu¬
tionäre Persönlichkeiten erfreuen sich seiner besonderen Zuneigung ,
und seine dramatischen Szenen „Aus dem groben Kriege '^
sind alles andere als eine Empfehlung von Militarismus und
blutigem Massenmord- und Zerftörungswahnsinn . Es ist ja auch
kein Zufall , daß manche Erzählungen Carl Hauvtmanns , wie sein
Roman „M a t h i l d e "

, gerade in jüngster Zeit wiederholt in der
sozialistischen Presse abgedruckt worden sind .

Einer der schönsten menschlichen Züge des Dichters war feine
freundliche Anteilnahme am Werden und Reifen junger literari¬
scher Talente . Während der Schöpfer der „Weber" und des
„Florian Geyer" sich leider in vorgerücktem Alter immer mehr in
die fatale Rolle eines Literaturpavstes und geschäftstüchtigen
Bourgeois hineingelebt hat , ist Carl Hauptmann , der auch in
seiner ' äußeren Lebensführung einfach und bescheiden blieb , stets
in enger Verbindung mit der ringenden Jugend geblieben . Das
macht seine Persönlichkeit auch über die Hochschätzung seiner künst¬
lerischen und gedanklichen Leistung und seines warmen sozialen
Verständnisses hinaus so liebenswert . Dr . Wilhelm Bolze.

*

Musikdirektor Mun » 60 Jahre . Man darf heute dem Direktor
Münz , dem Leiter des Konservatoriums , das nach seinem Gründer
den Namen hat , zu seinem 60. Geburtstag gratulieren . Münz , auf
allen Gebieten der Musik ein ebenso kenntnisreicher Theoretiker
wie tüchtiger Praktiker hat sich feit der Reihe Dezenten, feit denen
er in Karlsruhe anfäsiig ist, rühmliche Verdienste um das Karls¬
ruher Musikleben xrworben. Eine grobe Reihe Schüler ging durch
sein Konservatorium , sie konnten, dank ihrer gediegenen Ausbil¬
dung , ihren Weg machen . Was Direktor Münz heute ist, ist er aus
eigener Kraft geworden. Es gab für ihn mancherlei Hemmungen,
er wußte sie aber glücklich zu überwinden . Die vielen Schüler
seines Konservatoriums , die heute draußen im Berufe stehen , wer¬
den ihren Meister zum heutigen Tage von Herzen beglückwünschen ,
denn sie verehren in ihm nicht nur ihren Lehrer , sondern auch
ihren väterlichen Freund , der immer bemüht war , seinen Schülern
auch für ^ein Fortkommen zu sorgen . Auch der Jnstrumental -
verein wird bei den Gratulanten nicht fehlen. Münz ist sein
aufopfernder Dirigent , unter desien Leitung seine Blütezeit ein¬
gesetzt hat . Der aufrichtige Wunsch geht dahin : Direktor Münz ,
der beute auf den Höhen des Lebens steht , möge es vergönnt fein,
die Früchte seines unermüdlichen Schaffens in dem nächsten Lebens¬
abschnitt, dem er entgegengeht, in voller Reife sich entfalten zu
sehen .

( :) Prägung von Reichssilber- und Reichspfennigmüuzen bis
Ende Avril 1928. Im Monat Avril sind in den deutschen Münz¬
stätten Reichssilbermünzen ( 5 Reichsmark-Stücke ) im Werte von
11806 080 M, Nickelmünzen (50 Pfennig -Stücke ) im Werte von
13 716 M geprägt worden . Die Eesamtprägung von Silbermünzen
erreichte damit den Wert von 784 323 044 M . Die Eesamtprägung
von Reichspsennigmünzen sollte sich auf 233 344 808 M , nach Abzug
der wieder eingezogenen Münzen verbleiben 218002172 M.
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Oie Äugst vor dem Parteibuch
Eine Antwort von A . Weibmann . M . d . L.

In der volksparteilichen Presse Badens , u . a . im Pforzbeimer
Anseiger , veröffentlicht dieser Tage der bekannte Landtagsabge¬
ordnete und Stadtverordnete Oberrcgierungsrat Bauer in Karls¬
ruhe einen längeren Artikel mit der Cchluhvointe : „Die Gefahr
droht , daß der Beamte zu einem Diener der Partei berab -
gedrückt wird .

" Er wirft sich auf das Organ des Allgemeinen
Deutschen Beamtenbundes , welches bekanntlich der Sozialdemo¬
kratie nahestebt . Darin war ausgefübrt , dah die Revublikanisie -
rung der preußischen Verwaltung 'nur erfolgreich durchgefiibrt wer¬
den könne , wenn aus der werktätigen Bevölkerung Kräfte , die zwar
keine Vorbildung , aber gute Befähigung besitzen, dem Verwaltungs¬
dienst nutzbar gemacht werden . Patzt auf ! sagt Bauer , man will
auf frei gewordene Beamtenstellen künftig Arbeiter und Ange¬
stellte setzen, natürlich nur solche, die parteimätzig gebunden sind.
Was soll daraus werden , fragt Bauer , wenn solches in die Praxis
übertragen würde ? Alle Kreise unseres Volkes hätten die Auf¬
gabe , das Berufsbcamtentum zu schützen und es rechtlich unabhängig
zu machen .

Natürlich ist es nur die Deutsche Volkspartei , welche das
„theoretisch , praktisch und wissenschaftlich vorgebildete Berufg -
beamtentum " schützt . Der Beamte dürfe nur Staatsdienst verrich¬
ten , sagt Herr Bauer , niemals Parteidienst . Deswegen ist Herr
Obcrregierungsrst Bauer eifriges Mitglied der Deutschen Volks¬
partei . ist Stadtverordneter und Landtagsabgeordneter , ziber das
ist ja kein Parteidienst .

So wenigstens meint Herr Bauer ; in Wirklichkeit liegen die
Dinge so , dah das Berufsbeamtentum in Deutschland gar nicht be¬
droht ist . Bei der letzten Besoldungsberatung haben dies alle
Parteien einschlietzlich der Kommunisten betont . Die Sozialdemo¬
kratie bat schon bei der Berfassungsberatung der Nationalversamm¬
lung im Jahre 1919 ihre Stellungnahme zum Berufsbeamtentum
in folgendem Satze niedergelegt : „Auch im Volksstaat können Reich ,
Länder und Gemeinden die fach- und sachverständigen beruflich vor¬
gebildeten Beamten nicht entbehren .

" Das ist klar und eindeutig ,
und Herr Bauer bat kein Recht , sich in seinem Artikel auf die
Sozialdemokratie zu berufen , man wolle das Berufsbeamtentum
abschaffen und die Beamten selbst zu Dienern der Partei berab -
drücken.

Es klingt doch mehr als merkwürdig , dab der frühere Oberst¬
leutnant Bauer nun auf einmal sich zum besonderen Schützer des
Berufsbcamtentums aufwirft , denn er ist doch ebenfalls nicht Be¬
rufsbeamter , wie ich auch keiner war .

Wenn Herr Bauer dann indirekt der Sozialdemokratie unter¬
stellt , sie besetze Beamtenstellen durch Parteiangedörlge , ohne nach
ihrer beruslichenBefähigung zu fragen , so darf doch festgestellt wer¬
den , dah 1 . dies nicht wahr ist , und 2. dab die bürgerlichen Par¬
teien in der Zeit vor dem Kriege auch nicht einen Nachtwächter
geduldet haben , von dem bekannt war , dah er Sozialdemokrat ist.

Man braucht nur daran erinnern , dah vor rund 20 Jahren
der damalige badische Staatsminister v . Dusch im badischen Land¬
tag erklärte , ein Sozialdemokrat könne in Baden nie und nimmer
Beamter fein , denn er verneine die monarchische Staatsform und
da » sei im Grobherzogtum Baden nicht zulässig .

Aber eine Gegenfrage , Herr Bauer ! Darf man wirklich nur
von dem sozialdemokratischen Parteibuch sprechen ? Es ist jetzt kaum
ein Jahr her , dah der jetzige Reichsinnenminister v . K e u d e l l
einem Beamten gegenüber , den er entlassen hat , ganz offen er¬
klärte : „Ich bin von meiner Fraktion gezwungen worden , Sie zu
entlassen , da einige Hundert Bewerbungen von Beamten unserer
politischen Richtung Vorlagen . Wenigstens einige Posten müssen
von unseren Anhängern besetzt werden , sonst wird die Unzufrieden¬
heit innerhalb unserer Fraktion und im Lande zu grob .

" Dazu
war natürlich das deutschnationale Parteibuch notwendig .

Weil der frühere Staatssekretär Schulz als sozialdemokrati¬
scher Reichstagsabgeordneter eben ein solches nicht batte , wurde er
von Keudell in den Ruhestand versetzt ; ehenso wurde der republi¬
kanisch zuverlässige Ministerialdirektor Brecht behandelt und an
seine Stelle ein Deutschnationaler gesetzt. Davon schreibt Herr
Bauer nichts . Nur der sozialdemokratisch « Beamte ist für ibn eine
Gefahr . Es kommt ihm eben darauf an , den Beamten zu sagen :
„Wählt Volkspartei !" Bei einzelnen höheren Beamten mag er
damit noch Anklang finden ; bei den rund 20 000 mittleren und
unteren Beamten Badens sicher nicht mehr . An dies« zu appellieren
und sie auf ihre Wahlpflicht binzuweisen , hat die Sozialdemokratie
gewiß das allergröhte Recht , denn sie bat sich mit mindestens dem
gleichen Eifer wie di« Deutsche Volksvartei im badischen Landtag
stets für ihre Interessen eingesetzt . Das weih Herr Bauer . Um so
weniger batte er Veranlassung , die Frage des Berufsbeamtentums
und des „Parteibuches " aufzuwcrfen .

Kirche . Republik und Sozial¬
demokratie

Der Verlauf der Wahlversammlungen zeigt dem Zentrum ,
dah seine Bürgerblockpolitik , sein sozial - reaktionäres Verhalten
bei vielen sozialpolitischen Gesetzen, seine restlosen Bewilli¬
gungen für die Reichswehr , die Zustimmung zum Bap eines
völlig überflüssigen Panzerkreuzers , die Ablehnung der S Mil¬
lionen Mark zur Speisung hungriger Kinder , die Absägung
Dr . Wirths auf der badischen Kandidatenliste , bei einem Teil
der bisherigen Zentrumswähler eine lebhafte kritische Stim¬
mung ausgelöst hat . In Erkenntnis dieser Tatsachen wird
nun von der Hentrumspresse und den Zentrumsagitatoren
wieder einmal ttt geradezu frevelhafter Weise dieReligron
im Interesse der Zentrumsparteisache mißbraucht . Es
muh immer wieder mit aller Deutlichkeit in Wort und Schrift
den Wählern gesagt werden , daß es eine bewußte Lüge
der Zentrumspresse ist , wenn sie behauptet , die Rechte und die
Freiheit der Kirche oder gar der Religion seien irgendwie ge¬
fährdet . Und wenn solche Behauptungen gar gegen die So¬
zialdemokratie geschleudert werden , so muß mit besonderem
Nachdruck auf dre von uns kürzlich zitierte Aeußerung des
Herrn Prälaten Dr . Schofer hingewiesen werden , in der
anerkannt wurde , was die Sozialdemokratie getan hat .

Daß aber die Kirche inj neuen Staate größere Freiheiten
genießt , als im alten Staate , das hat wiederum der Führer
des badischen Zentrums , Herr Prälat Dr . Schofer , anläßlich
der Abstimmung über die badische Verfassung wie folgt zum
Ausdruck gebracht :

„Ich freue mich, dah das Staatskirchentum gefallen ist und ich
glaube , aus dieser Freiheit , die geboren wird , wird die Kirche
Kräfte frei machen für den Dienst an unserem armen Bolle . , Ueber
hundert Jahr haben wir unter Aufbietung der allergröhte » ' Kräfte
gekämpft , um der Fessel ledig zu werden , und erst dieser Stund « ist
es Vorbehalten , die Fessel — ich kann sagen ziemlich restlos abzu -
schütteln ."

An der Verfassung , die nach dem Geständnis des Herrn
Prälaten der Kirche größere Freiheiten gebracht und ihre
Kräfte freigemacht hat , hat gerade die Sozialdemo¬
kratie führend mitgearbeitet . Sie konnte Bestimmungen
zustimmen , die auch der Kirche eine größere Freiheit als bis¬
her gewährten , weil die Sozialdemokratie niemals daran ge¬
dacht hat und niemals daran denkt , die Kirche zu fesseln , die
religiöse Betätigung der Staatsbürger zu hemmen oder zu
schädigen . Wo immer die Zentrumsagitatoren und die Zen¬
trumspresse das verlogene Geschrei anstimmen , die Kirche
und die Religion seien in Gefahr , so muß ihnen nachdrücklich
und energisch begegnet und gesagt werden , daß ihr G e -
schreipurerWahlschwindelist .

Oer Wahnsinn
- er Parieizersplitterung

Ans der deutschen politischen Kinderstube
Wie bereits mitgeteilt , wurden vom Reichswablausschub ins¬

gesamt
31 Reichstagswahlvorschläge

zugelassen . Die Bezeichnungen mit den vom Reichswablleiter end¬
gültig festgesetzten Nummern lauten :

1 . Sozialdemokratische Partei Deutschlands .
2 . Deutschnationale Volksvartei .
3. Deutsche Zentrumspartei .
1 . Deutsche Volksvartei .
5 . Kommunistische Partei .
8 . Deutsche demokratische Partei .
7 . Bayerische Volksvartei .
8 . Linke Kommunisten .
9 . Reichspartei des deutschen Mittelstandes (Wirtichaftsvartei ) .

10. Nationalsozialistische deutsche Arbeiterpartei (Hitler - Bewe¬
gung ) ,

11 . Deutsche Bauernpartei ,
12 . Völkisch- nationaler Block,
13 . Bleibt osten .
11 . Landbund ,
15 . Christlich -nationale Dauern - und Landvolk - Partei .
16 . Volksrechtspartei (Reichsvartei für Volksrecht und Aufwer¬

tung ) ,
17 . Evangelische Volksgemeinschaft ( Evangelische Partei Deutsch¬

lands ) ,
18 . Reichspartei für Handel und Gewerbe ,
19 . Sozialdemokratische unabhängige Partei Deutschlands ,
20. Volksblock der Inflationsgeschädigten (Allgemeine Volks -

rechtspartei ) ,
21 . Deutsche Haus - und Grundbesitzerpartei .
22 . Nationale Minderheiten Deutschlands ,
23. Alte sozialdemokratische Partei Deutschlands ,
21 . Unpolitische Liste der Kriegsopfer , Arbeitsinvaliden und

Unterstützungsempfänger (Volkswohlfahrtspartei ) , .
25 . Deutscher Reichsblock der Geschädigten ,
26 . Aufwertungs - und Aufbaupartei ,
27. Reichsarbeitsgemeinschaft für Volksrecht und Aufwertung ,
28. Christlich -soziale Reichspartei ,
29. Deutsch-soziale Reichsvartei ,
30. Sächsisches Landvolk ,
31 . Partei für Recht und Mieterschutz .
32. Evangelischer Volksdienst ( Christlich -soziale Gesinnungsge -

meinschaft ) .
Die Nr . 13 , die für den Reichswahlvorschlag der Deutsch-Han¬

noverschen Partei vorgesehen war , fällt aus . da von dieser Partei
ejn Reichswahlvorschlag nicht eingereicht worden ist .

Oer Wahlkampf
Hundsbach . In dem herrlich gelegenen , »um Amtsbezirk Bühl

gehörigen Dörfchen Hundsbach fanden am Sonntag drei gut -
besuchte Wahlversammlungen statt . Die erst«, morgens 10 Ubr
stattfindende war vom Zentrum einberufcn . Der « Redner war
gegenüber der Sozialdemokratie sachlich. Seine fortwährende Ver¬
quickung von Religion und Politik rief aus der Versammlung
starken Widerspruch hervor ; überhaupt war die Versammlung
recht kritisch gegen das Zentrum eingestellt . Als der
Redner die Behauptung aufstellte , die Sozialdemokratie habe noch
nirgends das verwirklicht , was sie versprochen habe , wurde ihm
prompt zugerufen : Wien , was er natürlich bestritt . Er kenne
Wien aus eigener Anschauung . Als unser Een . Stadtrat Höhn
(Karlsruhe ) , der anwesend war . in der Diskussion das Wort er¬
griff , fand er eine aufmerksame Zuhörerschaft . Es war ihm ein
leichtes , die Ausführungen des Redners zu zerpflücken . Auch über
Wien machte Een . Höhn interessante Ausführungen , der Zentrums¬
redner ist ihm heute noch die Antwort schuldig auf die Frage , was
sich mit wahrer Religion besser verträgt : das , was die Sozial¬
demokratie , seit sie in Wien am Ruder ist, für die Armen getan
hat und noch tut , oder das , was dir christlich-soziale Mchhreit jahr¬
zehntelang gegen die arme Bevölkerung gesündigt hat ? !

Unsere Versammlung am Nachmittag , in der Gen . Höhn aus
Karlsruhe sprach und in der auch die Frauen erfreulicherweise
gut vertreten waren , nahm einen schönen Verlaus . Diskussion wurde
nicht gewünscht .

Die kommunistische Versammlung , die abends stattfand ,
hatte sich einen Redner verschrieben , der in der Hauptsache alle
Schuld an der schlechten Lage der Arbeiterschaft der Sozial¬
demokratie in die Schube schob . Es gehört schon ein « gute
Portion Geduld dazu , einem solchen Redner , der kein sachliches
Argument , sondern nur Herabwürdigungen des Gegners bringt ,
längere Zeit ruhig zuzuhören . Eenosie Höhn ging in der Aus¬
sprache auf eine Reihe Behauptungen des Redners ein und wider¬
legte sie treffend an Hand von gutem Material . Alles in allem
kann festgestellt werden , dab dem 20. Mai auch von unser » Hunds -
bacher Genossen mit Zuversicht entgegengesehe .r wird .

Partei -Nachrichten
Grötzinge ». Samstag , 12 . Mai , abends 8 Uhr im „Ochsen"

letzte Mitgliederversammlung vor der Wahl . Hierzu müssen all «
Eenosiinnen und Genossen erscheinen . Es gilt die letzten Vorberei¬
tungen zu treffen , deshalb ist vollzähliges Erscheinen sehr not¬
wendig .

Kulturwille Heft 5 1928. Agitation und Organisation der Mas¬
sen. Verlag Arbeiteibildungsinstitut Leipzig , Braustr . 17 , Jahres¬
abgabe RMk . 3 .— , Einzejheft 80 Pfennig . — Das neueste Heft des
Kulturwillens erschien unter dem Thema „Organisation und Wer¬
bung der Massen

"
. Eine besonders für diese Tage glücklich ge¬

wählte Fragestellung . . Einleitend wird unter der These .^Lebens¬
erhaltung kommt vor Lebensgestaltung " in sachlich wohlbegründeter
Weise die kulturelle Bedeutung gerade der „materiellen " Forde¬
rungen der Arbeiterschaft gezeigt . Genosse Erik Nölting legt in
einem Aussatz „Das Problem der Arbeitssreude " auseinander , wie
nicht die technischen, sondern die soziale Verfassung die Arbeitsfreude
zerstört . In weiteren Aufsätzen - wie „Gedanken über Werbung "

von Wolfgang Schumann , „Proletarische Austragskunst " von Wal¬
ter Fabian , „Organisation ' von Erich Winkler u . a . , werden
Fragen der Agitation und Organisation diskutiert und neue beach¬
tenswerte Vorschläge gemacht - Das Heft steht sonst im Zeichen des
Wahlkampfes , insbesondere durch die Auswahl der Bilder aus dem
l . Jahrgang des „Wahren Jakob " und Plakatbilder aus unserer
Zeit . Das Heft ist Io recht für alle die geschaffen , die als Funk¬
tionäre in der Arbeiterbewegung stehen , vor allem aber auch zur
Unterstützung aller Genossen bei der Wablvrovaganda . Außerdem
bringt das Heft in den regelmäbigen Beilagen : „Reisen und
Schauen "

, „Arbeiterschulung " — „Kunst und Voll " und „Quer¬
schnitt "

, Aufsätze , die auf die Fragen , die außerhalb des gestellten
Themas liegen , Bezug nehmen . Besonders sei hier die Reisebei¬
lage hervorgeboben , die zu der bevorstehenden Harzreise des Leip¬
ziger Arbeiterbildungsinstituts einladet und in illustrierten Auf¬
sätzen interessante Dinge über den Har , zu berichten weih . Ferner
verdient der Artikel „Deutsche Zeitschriften

" von Axel Eggebrecht
besondere Beachtung , der aufschlußreich über die Bedeutung und den
Einfluß der verschiedenstene deutschen Zeitschriften Bescheid gibt . Von
diesem Heft ist eine Organisattonsausgabe zu reduziertem Preis
hergestellt worden . Anfragen direkt an das ABI , Leipzig , Brau¬
strabe 17. ,

Das schöne Bein läßt sich noch fchöner machen, tragen Sie Schuh« und
Strumpf von der in Karlsruhe und Umgehung fo bekannten Firma
SchuhhauS Bertolde , Haus der großen Auswahl , Katferftratze 108 . Dort¬
selbst finden Sie Herren - , Damen , und Kinderschuhe zu billigsten Preisen .
Beachten Sie die Fenster der Fa . Bertold « ; ste sagen mehr wie jede An¬
nonce . 3715

Sl,Unschuldig Hingerichte «
Der entdeckte Justizmord

Zu den gestern bereits gemachten

4*"»
_ _ _ , Mitteilungen

Justizmord an dem russischen Arbeiter Jakubowski
ter berichtet : Jakubowski wurde im Jahre 1921 unter &*? ,

' pr
Beschuldigung , seinen 1 Jahre alten unehelichen Sov»

,
«
Jtettt

Rogens , dessen Leiche in einem Kaninchenloch der PaliAÜ , 1 » 2
Er wurde am 22. 20? ! jtf »

“H«gefunden wurde , ermordet zu haben . Er wurde am 22.
vor das E m m i n g e r Schwurgericht gestellt und zum ..

“Jos
urteilt . . J G

Hauvtbelastungszengen waren : ein Idiot , die drei , 1 bei
Verhafteten , . : | T ^

der Pferdeknecht Blöker , der Arbeiter August Nogens ^
u^ e . * t

MelLandarbeiter Paul Kreüzfeld und ein flüchtiger Mittäter -
^ ^ ay

Gericht verurteilte Jakubowski zum Tode, weil es annahm,̂ . . fi,.
das Kind umgebracht habe , um die Alimente , « sparen -
die Oefsentlichkeit des Falles annahm , erklärte der ObE °^ w ***8
walt in einem Kommunique : „Die in unverantwortlicher m jJJ 1«
aus dem Zusammenhang herausreibenden Bemängelungen j j
ner Sätze des Schwurgerichts sind lediglich gewisienlose , i «1 m 8

Im 1~i a. AT(a »( a haviiha fimnf AmSiamenschen in leichtfertigster Weise verunglimpfende
setzende Klatschereien."

Die auf Veranlassung des sozialistischen Ministers »
eingeleitete neue Untersuchung ergab zunächst das

Geständnis Augnst Nobcns ,

4 Äoi
ilteb

Kefte
iitn :

dab er Jakubowski in der Voruntersuchung vor dem Schwu^ |
wissentlich falsch belastet bat . Seine Aussagen vor Gench' ,
ihm von dem ebenfalls verhafteten Paul Kreuzfe ^ ^ . n
geriert worden , der als erster den Plan gefaßt hat , den
Ewald Nobens zu
armseligen Häuschen ,

beseitigen . Paul Kreuzfeld glaubte , J
"

,
t , das Jakubowski bewohnte , ein 3 ' ml%

N i'H
erhalten . Er glaubte , dieses Ziel nur erreichen zu können. »o»
der kleine Ewald Nobens , der als uneheliches Kind des : 2e,«
bowski bezeichnet wurde , verschwinde . Der vierjährige Ew »

ptn« «
das einzige Kind , das zu jener Zeit dort als lebensfähig "

,
' « chr

trachten war . Von den anderen . Geschwistern glaubte man- i
da sie halb verhungert und krank waren , doch nicht mehr "si ftq
Leben bleiben würden . Während Kreüzfeld im Hintergruno ,,, ^
gingen Nobens und Blöker an die Tat . Welcher von beU" Ms, j
Mörder ist , läßt sich noch nicht entscheiden . - , ^ er

Der Prozeß ist damals leichtfertig geführt worden . ' ns ;
licht hat dem Russen , der die f ^ ab

deutsche Sprache nicht beherrschte . . j [ g *«
keinen Dolmetscher zur Verfügung gestellt und hat ihn sH '

auf Grund ungenügender Indizienbeweise verurteilt . 3 *8» *

unter dem Regime des sozialdemokratischen Minister «
v- Reibnitz . ^ stylst

bat das Landeskriminalamt Neu - Strehlitz den Fall 3a ^ *tlent
untersucht . Der Münchener Kriminalpsychologe Dr . Hans ®- _ba$
ist 10 Tage am Tatort und in seiner Umgebung gewesen - jj
schwerfällige Justizbehörden in Jahren nicht fertig bringen ^
ist durch das energische Eingreifen des Ministers von Re >n"

wenigen Tagen möglich gewesen . I«w
✓ ^tttb

Sewerkschastsvewegung fe
Die Schiedssprüche für die sächsische Metallarbeiters ^ Sjk

(WUiMAifi MAMACOA• A-A. «ttA«i *♦*«fr*•»i A•» MA« fl ! tthf t 4t

Deutscher Arbeitgeberverbände und des Eesamtverbandcs

am Mittwoch vom Reichsarbeitsminister für verbindlich crklaft ^
den . Das geschah zweifellos unter dem Druck der VeE, > iL .?6

DTrfifrTtäpfvprnf' rftfitiihr utth hps CRefflnttneTfvottbeS tk . J11

Metallindustrieller . Die sächsischen Metallindustriellen
selbst die Schiedssprüche abgelehnt , aber offensichtlich zu flk ’ S 1Jtj

*

auf ihre Verbindlichkeitserklärung hingearbeitet . — Die ^ ^ "

sprüche bringen eine Erhöhung des Stundenlohnes von 5—7 .
gen und ebenso Verbesserungen in den Bestimmungen für d>e

linge und für die Ferien . Der Kampf in Sachsen ist zu
wurde zwar nur mit einem teilweisen Erfolg abgeschlossen, -
ser Teilerfolg ijt^

immerhin beachtenswert , wenn man den

Mit

heuer Warfen Widerstands des Gegners
berücksichtiget

.
schen Metallindustrien «» hatten bis zum letzten
Lobnzulag « abgelehnt . Sie waren am 15 . Avril zur Aus >
von rund 100 060 Metallarbeitern Lbergegangen . In der
Woche erfolgte die Aussperrung von weiteren 6000 Arbeite ^
sächsischen Metallarbeiter haben unverdrossen und zäh den
mahnabmen der Metallgewaltigen die Stirn geboten .
auch nicht alles erreicht haben , was sie sich in diesem
Ziel gesetzt hatten , so verlassen sie doch nicht ohne Erfolg d»

ohne starken moralischen Kraftzuwachs den Kampfplatz .
Drohender Kampf in der württembergischen und

Sägewerksindustrie . In wochenlangen Verhandlungen
Vertragsparteien der Sägewerkindustrie wurde versucht-
neuen Manteltarif und Lohnvertrag zustande zu bringe ^
restlichen Differenzpunkte sind am 27. Avril in einem
gericht der Parteien unter dem Vorsitz von Präsident
Landesarbeitsamt Stuttgart durch Schiedsspruch erledigt (
Nun haben die Arbeitnehmerverbände dem Schiedsspruch
stimmung gegeben , während dieser vom Arbeitgeberverv " $
Südwestdeutschen Sägewerkbetriebe abgelebnt wurde - ^
nicht in letzter Stunde eine Verständigung der Parteien ^
gemacht wird , ist -in den nächsten Tagen mit umfangreichen
einstellungen in Württemberg und Baden ru rechnen . , t

* Der Deutsche Bekleidungsarbeitcrverband kann fü * '
Quartal dieses Jahres einen organisatorischen Erfolg r,- ■ - - - - ~ " - ' dab der GehVerband gewann 5000 neue Mitglieder , so oag oer
gliederbestand am 1 . Avril 79 000 betrug . Der TieM ' -
Jahres 1927 mit 69 737 Mitgliedern ist also überwuno ^ F
Gesundung wäre bereits schon früher eingetreten , wenn de^, ^
nicht VA Jahre lang mit einer Wirtschaftskrise zu käinmen ^ «'
hätte , die schwerer war als irgend eine , die früher die 23* '
arbeiter beimgesucht hat . ^ i*

* Der Deutsch« Holzarbeiterperband hat im Jahr « Ä
Mitgliederzahl um 27 780 gesteigert . Der Aufstieg bar 1 jk
1928 angehalten und z. Zt . ist das dritte Sunderttause ^ ,«
überschritten . Sehr erfreulich ist die Entwicklung der
gung des Verbandes . Insgesamt ist die Zahl der iugenvu -

^ r.

Nus der Slaüt Ourla^
Jungfalken ! Samstag den 12 . Mai , um 3 Uhr «iw»

»te Falken ! Samstag den 12. Mai , um 5 Uhr , im

Pflngst -Angebotl ,
ittiKunstseide

Odierseids
Mousssilne

per Meter 1 .50
per Meter 4 .— 3 .50 3-—

per Meter 1 .50
isseiine per Meter 3.80 3 .50 3 - K

nruue Kusuiatil ln Heppankieldepston ^
nur ausgesucht prima Qualitäten neuester Must® |

Da keine Ladenmiete — groBe Erspar * ' w

Arthur Baer .
Eingang Kreuzstraße , gegenüber der Kleinen K«*

uerkeufsraume nur 1 Treope nenn t
ftatenkautabkommen mit der Beamtenbank
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Kleine badische Lhronik
-4l, K - » . In der Hirsauerstrab« wurde am Dienstag ein

-jÄl Kind von einem Personenkraftwagen überfahren .
«Dt »rn schwer,« Schädelbruch. Di« Schuldfrag« ist noch un-

,
* ■ Dienstag vormittag 11 Ubr stieben an einer von

Volksfreund . Freitag , den 11 . Mai 1928

tz»Ej
««fürchteten Stratzenkreuzun« beim Orte
, »rräder zusammen, auf denen

Üu,
* "irr vurden schwere verlebt und von vorbeikommen-
Jwdj Pforzheim bezw . Maulbronn in» Krankenhaus

eti -der ^ handelt sich um den früheren Schiffwirt Karl M ö b -
v
*" Arm brach und Kopfverlebungen davontrug , während

«et 1 ' tSi, So»iau»sib befindliche Frau einen Oberschenkelbruch

r ® ®tt letiunaeit des zweiten verunglückten Ehepaares Aug.
tmi Mu!?8

. Ludwigshafen a. Rh . find etwas leichterer Natur
’
jfls e>,

" ,n Knie- und Hautabschürfungen an Gesicht und

i. Br . In einem groben Teil der Stadt gab es ge-

eifl i » ‘;»#8 Wassermangel, hervorgerufen durch « inen Rohrbruch
it $ ®Unh k

u êr ftia ^ e- Dort barst zwischen der Flinsch 'schen
fit? Sandsang am Dienstag nachmittag ein Rohr . Dar

Finde Wasser rib die Strabe auf. Erst im Laufe des
«eil ilj^ ^ ittags konnte der Schaden behoben werden. Jnfolge -

» in den oberen Stockwerken und teilweise auch in den
^ ' ft-rn da, Wasser aus .

j« zwei
Silin .
Personen

ch'.M alten Edauffeurs Marcel Kahn von

13«
, e des

Schirmeck ,Tb *
’■'

jjfj
'n der Langenstrabe in Strabburg, gelänget.

i „ > ^/iberg. Mittwoch nacht und Donnerstag morgen schneite
«ill »k». ilonigstuhl wiederholt . Auf der Höhe liegt eine dünne

J k (e <1 mtttVi » 0ÄniAf4iiftt oino Tont «
.«

' '
xfc w ®s wurde gestern früh auf dem Königstuhl eine Tem-

f
'

J£
°°" 3 Grad unter Null gemessen,

alt (Amt Mesloch ) . Ueber di« Bluttat in der Nacht
> werden noch folgende Einzelbeiten bekannt : Als

alt« Handwerksbursche Heinrich Kobler nachts
ans'» , 1,ilhr durch den Ort kam und den Polizeidiener um ein
nd "I i«

Tta8tt * gesellte sich der hiesige Einwohner Götzmann, der
id«» s « "ugetrnnkcnem Zustande die Wirtschaft oerlasien batte .

J» . datt« sein Fahrrad vor der Wirtschaft hingestellt und
' . * ~ "

der Gaststube war , versteckten hiesige Burschen zum
"k Göbmann verdächtigt« den Wandersmann , dab

versteckt habe , was sich Kobler verbat . Als ihn der
m “ “ «t G " - - 1 " " — - -

, *«46 su1*. ®- weiter belästigt« , hob er zur Abwehr den Stock
W 11 C *-W«6 ihm der Unhold da, Messer in die W,

tannte sich noch etwa »ehn Meter weit schleppen und
er» tot zusammen. Der inzwischen von seinem Dienstgang

s, ?stc Gemeindediener konnte den Täter nach heftiger Ge -
f# ly

™» vilf « einiger Männer festnebmen. Er schlief im Arrest-

K J*'ntn Rausch au» und wurde am andern Mor-
i.

* | T
5 Heidelberger Gefängnis eingeliefert .

k°» In der Angartenftrah « wurde ein 6 Jahre alter
cifrtf' (kT1 Einem Personenauto angefabren und zu Boden geworfen.

^ erlitt einen Unterschenkelbruch .
‘

jjjj
’khi . Aus dem Mannheimer Biehhof wurde ein hell-

» oeiurinjic , ooo ei sur rrmvevr oen « lvv.
, .. « ^ a.stieh ihm der Unhold da, Messer i« die Weichen . Der

tot »»kämme«.

akt

g t >m Gewicht von 546 Kilogramm gestohlen. — Immer
», Apfelsinen- od
, . . . . oder Bananenschalen auf die Strabe ge-

tnürr Unvorsichtigkeit, die andere unter Umständen schwer
-Ä Sr.l>lt»» « So ist auf dem Gehweg der Breitenstrabe ein 57

Kaufmann auf einer Avfrlsinenschale ausgeglitten und
wobei er sich da» linke Bein brach . — In

« urd« am 3 . Mai «in 21iähriger Kind durch llmfal -
einem Svirituravvarat aufgestellten Kochtovfes

rbrüht , sodab e, am nächsten Tage in da» Allge-
Hau, verbracht werden mubte. Dort ist das Kind

»ttenen Verbrennungen gestorben. — Der Hauptgewinn
°earkt »Lott«ri» ist erfreulicherweise in di« richtigen Hände

gefallen . Den stattlichen Viererzug gewann August B e n z , ein seit
längerer Zeit arbeitsloser Dreher und hier wohnhaft .

Grobkeuer in Graben . Durch das Feuer am Mittwoch früh
wurde ein Eesamtschaden von etwa 20 «80 M verursacht. Das ver¬
heerende Element fand in den Stroh - , Heu- und Holzvorräten , die
man in den Scheunen aufgestavelt hatte , reiche Nahrung . Nur dem
Umstande, dab ein Nordwestwind webte, ist es im Verein mit den
Aststrengungen der Feuerwehr zu verdanken, dab die Wohnge¬
bäude verschont blieben . Bei der Bekämpfung des Feuers bat auch
die Einwohnerschaft tatkräftig mitgewirkt . indem man in Fäsiern
das Wasser beischlevvt « . Man vermutet Brandstiftung . Die Er¬
hebungen nach dieser Richtung sind eifrig im Gang«.

Tagung des Reichsbundes der Zivildienstberechtigte«,
Landesverband Baden «

Der Landesverband Baden des Reichsbundes der Zivildienst -
berechtigten hielt am 5. und 6. Mai 1928 in Baden -Baden seinen
diesjährigen Verbandstag ab. Die Tagung war sehr zahlreich be-

S . Sämtliche Vereine Badens und Hobenzollerng waren durch
gierte vertreten . Die Aussprache über den vom 1 . Verbands -

■Vorsitzenden , Herrn Bitte ! in Karlsruhe , erstatteten Jahres¬
bericht lieb erkennen, dab die Zivilversorgung auch im letzten Ge¬
schäftsjahr trotz der sehr rührigen Tätigkeit des gesamte« Bundes
keine wesentlichen Fortschritte gemacht hat . Die Vorschriften über
die Svarmabnahmen im neuen Besoldungsgesetz, die auch auf die
Länder und Gemeinden ausgedehnt wurden , jede dritte Beamten¬
stelle , die frei wird , darf nicht mehr besetzt werden, dazu die geringe
Neigung einer Reibe von Behörden , besonders Kommunalverwal¬
tungen , Bersorgungsanwärter einzustellen, lieben ein trübes Bild
der Zukunft in der Zivilversorgung erkennen. Jahrelang müsien die
aus der jetzigen Wehrmacht nach 12jähriger Dienstzeit ausscheiden¬
den Versorgungsanwärter warten , bis es ihnen gelingt , eine Stelle
im öffentlichen Dienst mit Hilfe des Versorgungsscheines zu bekom¬
men. Von 10 Ubr vormittags bis 8 Uhr abends haben sich die Ver¬
treter mit diesen und ähnlichen Fragen beschäftigt. In Anwesen¬
heit der Vertreter der Behörden wurde am 6 . Mai vormittags
10 Ubr von dem Vorabenden des Bundes in Berlin ein Bortrag
über die Entwicklung der Zivilversorgung in den letzten Jabven
gehalten . Zunächst gab der Redner einen kurzen Ueberblick über
den Werdegang und die Ausbildung der Webrmachtsangebörigen
für den späteren Beamtenberuf . Hierbei war zu erkennen, dab die
Reichswebkschulen auf einer recht beachtlichen Höbe sind . Umso
unverständlicher ist es, dab die für den Deamtenberuf so ausgezeich¬
net ausgebildeten Dersorgungsanwärter ebenso oder noch mehr wie
Beamte anderer Serkunftsklassen den Svarmabnahmen der Behör¬
den »um Ovfer fallen . Ferner hat der Redner an verschiedenen
Bestimmungen des neuen Besoldungsgesetzes scharfe Kritik geübt .
Eine Reibe ganz besondere Härten und Ungerechtigkeiten, die das
neue Besoldungsgesetz gebracht hat , wurden näher beleuchtet und
dringende Abhilfe gefordert . Hierbei trat die Frage der Anrech¬
nung der Militärdienstzeit auf das Besoldungsdienstalter in den
Vordergrund . Weiter wurden eine Reibe anderer Beamtenfragen
behandelt .

Einbruch in das Münster zu Salem
DZ . Salem , 10. Mai . In der Schatzkammer des Münsters in

Salem -Stefansfeld wurde gestern die betrübliche Feststellung ge¬
macht , dab die grobe , wertvolle Monstranz und andere Kostbarkeiten
von unbekannten Tätern entwendet worden sind. Ueber die Diebe

selbst liegen keinerlei Anhaltspunkte vor . Es liegt die Vermutung
nahe , dab der sicher schon länger geplante Diebstahl während einer

Besichtigung der Schatzkammer durch Kirchenbesucher auf raffinierte
Weise durchgeführt wurde , da sich keinerlei Svuren äuberer Gewalt¬

anwendung am Aufbewahrungsort zeigten.
Salem , 10. Mai . Zu dem Ktrchenraub im Münster zu Salem -

Stefansfeld erfahren wir noch folgendes : An dem Münster waren

schon leit längerer Zeit Renovierungsarbeiten vorgenommen wor¬
den . Die gestohlene Monstranz wurde in einem wertvollen jahr -

hunderte alten Schrank aufbewahrt , der mit «ine« verlerfchlob ver¬
sehen war und nur von einer Person geöffnet werden konnte, di«
mit dem kunstvollen Verschlub genau vertraut war . Dt« gestohlene
Monstranz war eines der kostbarsten Kleinodien des Münsters und
von Hohem künstlerischem Wert . Ueber die Täterschaft herrscht ziem¬
liches Dunkel. Auffallend ist allerdings , dab der Renovator de,

Münsters seit ca. 8 Tagen eine gröbere Reise angetreten und man
seitdem nichts mehr von ihm gehört hat .

Volkswirtschaft
Landesfeuerwehrunterstützuugskasse Karlsruhe

Nach dem soeben erschienenen Geschäftsbericht für das Jahr
1927 hat die Landesfeuerwehrunterstützungskasse zur Förderung de,
Feuerlöschwesens folgende Beträge verausgabt :

1 . Unterstützungen an verunglückte Feuerwehrmänner
und Mitglieder von Löschmannschaften , sowie an
Hinterbliebene von solchen Personen in 230 Fällen 52 070,40 Ji

2 . Beihilfen zur Anschaffung von Geräten und Aus¬
rüstungsstücken, sowie zur Erstellung von Hydran-
tenanlagen :
a) an Gemeinden in 231 Fällen 287 725,— M
b) an Feuerwehren in 23 Fällen 10 947,80 M

3 . Für geleistete Ueberlandhilfe durch Automobil - u.
Motorspritzen sowie für die Besichtigung der
Feuerlöscheinrichtungen durch die für die einzelnen
Bezirke bestellten Feuerlöschinspektoren usw . wur¬
den insgesamt 9985,93 M

verausgabt .
Die Mittel zur Bestreitung der Aufwendungen der Lande»-

feuerwehrunterstlltzungskasse werden vom Ministerium des Innern
aus von der Gebäudeversicherungsanstalt und den in Baden zum
Geschäftsbetrieb zugelasfenen Privat -Feuerverstcherungsunterneh -

mungen für gemeinnützige Zwecke geleisteten Abgaben zur Beifü¬
gung gestellt.

Sriefkasten der ReSaktion
A. O ., Leopoldshafen . Der Raubmörder Hager wurde am 24.

Mai 1912 hingerichtet.

2*&4Ä Vereinsanzeiger
n«c«nflflmi0Mtt3dgM fh* m tmffr tief« Rubrik in 6er Regel Mm « nfnô me, oder wende» pum

Reklame;ettenprei» berechnet.

Karlsruhe
Arbeitersportkartell Grob-Karlsruhe . Kommenden Montag , den

14 . Mai , abends 8 lldr , im Bolksbaus äuberst wichtige Ausschub -

sitzung. Hierzu mub der Vorsitzende , sowie der Techniker des Was-
sersportvereins erscheinen . 3723

Arbt .Radf . Grob- Karlsruhe . Sonntag . 13. Maj . früh 8 Uhr,
gemeinsame Abfahrt am Kriegerdenkmal . Pflichtfahrt .
3721 Der Vorstand.

Gesangverein Gleichheit. Treffpunkt zum Mai -Ausflug nach
dem Waldschlöbchen am Büchiger Weg am 13. Mai morgens 7 Uhr
am Durlacher Tor . Abmarsch mit Musik. 3619 Der Vorstand.

Naturfreunde . Heute abend 8 Uhr im Friedrichshof Lichtbilder¬
vortrag . Ein Streif,ug i«, Jungfrauengebiet . — Die Einzeich¬
nungsliste für die Pfingsttour liegt heute abend auf . 3700

A.R .B . Solidarität , 3. Bezirk, Gau 22 . Sonntag , 18. ds . Mt » .,
Bezirkswerbefahrt . Treffpunkt XIO Uhr Fabrik Schüler Söllingen .

Mühlburg . Arb .Radf . Solidarität . Sonntag , 13. Mai , Treffen
um 7.30 Uhr morgens am Fliederplatz zur Bezirksausfahrt nach
Söllingen . Keiner fehl« ! Der Vorstand.

—■
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fisete Methoden und Tabak -Pflege
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sind durch Patcntanml2ldung ^̂ nallc ^ kulturstaatcn der Wfett

fut die Reemtsma A .G. und ihre Tochtergesellschaften geschützt und

können nicht nachgeahmt werden
(Ftit Deutschland werden keine Lizenzen vergeben]
REEMTSMA A . G . ALTONA- BAHREN FELD
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Am Mieterschutz
un- Wotznungsbau

85 Prozent der Bevölkerung sind Mieter , nur 15 Prozent sind
Hausbesitzer.

Aber wer bat die Fliedensmiete von 75 Prozent aut 120 Pro¬
zent erhöht ?

Wer kämmt mit allen Mitteln für die Wiederherstellung der
freien Wobnungswirtschaft und der weiteren Erhöhung der Frie¬
densmieten ?

Wer bat im Wohnungsbau , in der Schaffung von billigen
neuen Wohnungen glatt versagt ?

Wer bat die geltenden Mieterschutzbestimmungen in immer
stärkerem Umfange gelockert und abgebaut ?

Der Bürgerblock.
Zurück zur Mietskaserne und zu einer Wohnung , die nui; aus

Stube und Küche besteht , ist das Ziel des Reichsverbandes der
Industrie , der Svitzenorganisation der deutschen Unternehmer .

Weitere Entrechtung der Mieter ist das Programm der Bür¬
gerblockparteien.

Die Sozialdemokratie aber fordert :
Baut billige Wohnungen , die auch die Arbeiterschaft sich
leisten kann .
Mietskasernen sind eine Kulturschandc.
Stellt staatliche Mittel bereit zum intensiven Kleinwoh¬
nungsbau .

Wenn die Hauszinsstcuer im ganzen Umfang zum Wohnungs¬
bau verwandt würde , dann könnten jährlich allein 125 000 neue
Wohnungen aus öffentlichen Mitteln beschafft werden.

Unbedingte Sicherung des Mieters gegen die Willkür des
Hausbesitzers ist die Forderung der Stunde .

Helft der Sozialdemokratie , den Abbau des Mieterschutzes zu
Verbindern.

Helft ihr , das rücksichtslose Verlangen der Hausbesitzer und
Kapitalisten nach unbeschränkter Freiheit zur Ausbeutung der Mie¬
ter zurückschlagen . •

Helft ihr , die Wohnungsnot , die wie eine Geißel über dem
werktätigen Volke lagert , endlich zu beseitigen.

Jährlich 300 000 Wohnungen müssen gebaut weiden , dann
würde die Wohnungsnot frühestens im Jahre 1935 behoben sein .

Glaubt ihr , daß dies im Zeichen des Kapitalismus geschieht ?
Die Wohnungsnot kann nur durch Gemeinwirtschaft gelöst

werden.
Die Aufhebung des Mieterschutzes verhindern allein die Sozial »

demokraten!

Serichiszeiluntz
Verschwundenes Blattgold — Faule Wechsel —

„Untergebrachte" Bilder
sm . Karlsruhe , 9 . Mai . Der vorbestrafte Gelegenheitsarbeiter

Karl Mößner aus Baden -Baden hegte die nicht unberechtigte Be¬
fürchtung, daß ihn die Behörden zum Strafantritt suchten . Um
sich der angenehmen Pension hinter schwedischen Gardinen zu ent¬
ziehen, taufte er sich Karl Klein und fand mit diesem angenom¬
menen Namen sogar Stellung bei einem Vergolder in B .-Baden .
Er reiste für diesen auf gerahmte Bilder . Zum Ausbessern von
beschädigten Bilderrahmen nahm er einige Bücher Blatt¬
gold mit auf die Reise. Ob mit Einverständnis des Vergolders
oder nicht steht nicht ganz fest. Sicher jedoch ist , daß der Vergolder
keine blasse Ahnung vom Umgang mit Wechseln besaß . Klein er¬
zählte ihm , einen — übrigens nicht einwandfreien — Interessenten
für zwei Bilder gefunden zu haben , der allerdings in pekuniärer

Badisches Landestlsealer Karlsruhe
Spielplan vom 12. bis 22. Mai 1928

Im Landestheater : Samstag , 12. Mai . * 8 26. Th .-Gem. 3. S .-Gr.
( 1 . Hälfte) . Zum ersten Mal : Oktobertag. Schauspiel von Kaiser. 20 bis
21 .« Utir (5.—) . — Sonntag , 13. Mai . * C 25. Th .-Gem. 2 . S .-Gr .
Die verkaufte Brau ». Oper von Smctana . 19.30 bis nach 22 Uhr (8.—) . —
Montag , 14. Mai . Volksbahnc 9 Liliom . Vorstadtlegende von Molnar .
Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten . 19.30 bis nach

, 22 Uhr <5.—) . — Dienstag , 15. Mai . * 8 25 . Th .-Gem. 501—700 . Ok-
tobcrtag . Schauspiel von Kaiser. 20—21 .45 Uhr (5.—) . — Mittwoch,
16. Mat . * 6 26. Th .- Gem. 701—800 . Zum ersten Mal : Kleine Ko -
mödte. Lustspiel von Geyer. 20 bis nach 22 Uhr (5.— ) . — Donnerstag ,
17. Mai . Außer Miete terstcS Vorrecht Miete F) . TannhSuser . Bon
Wagner . 18.30— 22.15 Uhr (8.— ) . - Freitag , 18. Mai . * F 28 (Frcitag .
miclc) . Th .-Gem. 301—41X1. Der Rosenkavaltcr . Komödie für Musik von
Richard Strauß . 19.30—23 Uhr (7.—) . — Samstag , 19 . Mai . C 26. Th .-
© cm . 801— 900 . Cyrmio von Bcrgcrae . Romantische Komödie von Rostand .
19.30— 22.15 Uhr <5.— 1. — Sonntag , 20. Mm . Nachmittags : 10. Vorstel¬
lung der Sondermiet « für Auswärtige : Cavalleria rufticana . Melodrama
von MaScagni . Hiermlf . Der Bajazzo . Musikdrama von Leoncavallo.
15—17.3k» Uhr (4 —) — Abends : * A 26. Th .- Gem. 3 . S .-Gr . (2. Hälfte) .
Reucinstudicrt : Der Bettclftudcnt . Operette von Millöcker . 19 bis gegen
22 .30 Uhr (8.—) . — Montag , 21. Mat . * B 26 . Cassandra . Melodrama¬
tische Tragödie von Gnecchi . 20 bis gegen 22 Uhr (7.—) . — Dienstag ,
22 . Mai . * E 27. Th .-Gem. 1 . S -Gr . Kleine Komödie. Lustspiel von
Geyer. 20 bis na» 22 Uhr <5.—) .

Im städtischen Konj .eriyauö : Sonntag 13. Mai . * Spiel im Schloß.
Aueidote von Molnar . 19.30- 22 .15 Uhr <4 .10) . — Donnerstag , 17. Mai .* Alt Heidelberg. Schauspiel von Meyer -Förster . 19.30 bis gegen 22.30 Uhr
<4 .l0 ) . — Sonntag 20. Mat . * Der Hexer . Krimtnalstllck von Wallace.
19 .30- 22 Uhr <4.10)

Auswärtiges Gastspiel: Dienstag , 15. Mat . In Baden -Baden : Die
verkaufte Braut . Oper von Smctana .

Vorankündigung . SamStag , 27. Mai . Reueinftudtert : Lohcngrtn von
Richard Wagner . — Samstag , 2. Juni . Zuw ersten Mal : Die Herzogin
von Padua . Tragödie von OScar Wilde.

Aus aller Mett
Wettersturz und Erdrutsch

Zürich, 10 . Mai . Am Gebirgsfuß ist bis tief herab Schneefall
eingetreten . Die höheren Lagen find bis 700 Meter herunter ein¬
geschneit . Einsiedeln , Erunewald usw . verzeichnen eine Schneedecke
von 3 Zentimeter . Die höheren Lagen verzeichnen eine scharfe
Kälte . Auf dem Säntis und auf dem Jungfraujoch ist die Tempe¬
ratur bis auf nahezu 18 Grad unter Rull gesunken .

Belgrad , 10 . Mai . Infolge der fintflutartigen Regensälle sind
die Flüsie Sovo und Drau über die Ufer getreten . Wenn der Regen
anssält, werden in Kroatien die tiefer gelegenen Stadtteile unter
Wasser gesetzt.

Rom, 10 . Mai . Wie die Blätter berichten, hat ein heftiger
Sturmwind in Syrakus auf Sizilien die Mauern einer im Bau
befindlichen Schule umgewebt. Das einftürzende Gemäuer zertrüm¬
merte daneben stehende Häuser, deren Einwohner verschüttet wur¬
den. Drei Tote und mehrere Verwundete wurden geborgen.

Amsterdam, 10 . Mai . Infolge der andauernden Regenfälle sind
die Moorbrände fast vollständig erloschen .

die «

Furchtbare Erdrutschfolgen
Rom, 10. Mai . Ein Erdrutsch, der Mittwoch nacht bei Eroa -

mara in der Provinz Ascoli Piceno in den Marken sich ereignete,
hat ungefähr 15 000 Kubikmeter Erdmassen in Bewegung gebracht.
Bisher wurden 11 Leichen , darunter die von zwei Kindern , gebor¬
gen . Ungefähr 12 Verwundete mußten in Krankenhäuser überge¬
führt werden. Der Eisenbahnverkehr wird vorläufig auf Neben¬
strecken weitergeführt .

Grubenunglück in Westfalen
Im unterirdischen Grubenbetrieb der Zeche Zweckel bei Reck¬

linghausen stieß gestern nachmittag ein elektrischer Zug , der .eine
Anzahl von Bergleuten zu ihrer Arbeitsstätte bringen sollte , mit
einem Kohlenzuge zusammen und entgleiste. In demselben Augen- '
blick ging ein Teil der Strecke zu Bruch und begrub eine Anzahl
Bergleute unter den Schuttmassen. Obwohl die sofort eingeleitete
Rettungsaktion sämtliche Verschütteten befreien konnte, haben eine
Anzahl Bergleute leichte Verletzungen und Quetschungen erlitten .

Zehn Tage im Untersuchungsgefängnis vergessen
Ein Provisionsreisender , der sich in einer Strafsache im Unter¬

suchungsgefängnis Moabit befand , dessen Strafbefehl jedoch vor 10
Tagen bereits vom Staatsanwalt aufgehoben worden war , ist ver¬
sehentlich erst heute aus der Haft entlassen worden . Die Akten sind
verlegt woroen und konnten bisher noch nicht gefunden werden.
Die Aufdeckung dieses Versäumnisses erfolgte zufällig anläßlich
eines Besuches des Verteidigers im Untersuchungsgefängnis .

Haussuchungwegen Waffenlager
Der Berliner Polizeipräsident teilt mit : In der heutigen Mor -

genvresse sind Mitteilungen enthalten über eine Haussuchung, die
bei dem deutschnationalen Landtagsabgeordneten Sauger in Beelitz
auf persönliche Anordnung des Ministers des Innern vorgenommen
worden sein soll. In Wirklichkeit hat der Minister des Innern mit
dieser Haussuchung nichts zu tun . Es handelt sich um ein kriminal -

volizeiliches Ermittlungsverfahren , das die Landeskrim'^ !e
ftejle Berlin pflichtgemäß eingeleite^ hat , nachdem bei

^
i
^ i»! ^richt eingegangen war , daß in dem Sause Prinzenstraße

litz sich ein Waffenlager befinde. Das Verfahren richtet^ ^ ««
gegen den Abg. Eaugcr , sondern gegen dritte Personen . ■

,<Sachlage war eine Durchsuchung bei dem im selben Hau"
den Abgeordneten Gauger rechtlich zulässig .

Wirbelsturm in Ragusa
WTB . Ragusa , 10 . Mai . Ein heftiger Wirbelwindsim Bau befindliches Schulgebäude teilweise zum Einst"«L |' ‘ “ . iefer ^ M

hu Uh

herabstürzende Mauerwerk fiel gerade auf die tiefer
Häuser. Drei Einwohner fanden dabei den Tod.

Verurteilung eines Landbundgenossenschaftsdir ^ »scrstr
Vor dem erweiterten Schöffengericht in Guben bast ^frühere Direktor der Landbund -Genossenschaft in Cross«" - >/ »isüiUjjr

»u veranworten , dem zur Last gelegt wird , den Mitgliedern .»
nossenschaft nach Abschluß des Geschäftsjahres 1924 falsches 'Zun
vorgelegt zu haben , die Ueberschüsse aufwiesen, während , Manien
große Verluste vorhanden waren . Mrner wird Birkb "''

| j
warfen , ungesicherte Warenkredite gegeben und sich dur«-^ 'Ach
sionen für Lieferungen unrechtmäßig bereichert zu haben. 7, ^
weisaufnahme ergab kein klares Bild . Der Oberstaatsa "^uieisuumuume ergao rein riares Biio . Per ^ verjiaar »»--

^,, ^die Verfehlungen als gegeben an und beantragte sechs »Ne .
fängnis . Das Urteil lautete auf vier Monate Gefängnis
Mark Geldstrafe.

u»

Der verhängnisvolle Händedruck
Eine eigenartige Geschichte hat sich dieser Tage im

Hafen abgespielt. Dort war der Dampfer „Cleveland " aus **
land eingetroffen . Die Passagiere hatten das Schiff ber° \
lassen, ' und die Mannschaft und zahlreiche Schauerleute
dem Ausladen der Güter beschäftigt. Alles Gut war am tu

bei:gestavpelt. Eine Kiste wies ein Loch auf . Das erweckte d
gier eines Schauermannes . Er steckte die Hand hinein- .

'
fühlen , was sich darin befände ; vielleicht ließ er fich .A-zHandlung voll einem anderen Beweggrund leiten . PfA

'
,, - ^

der Schauermann ein wildes Geschrei aus , denn seine mtlleiner geheimnisvollen Kraft plötzlich festgehalten und Q*) l. j.
geschüttelt worden. Der Schauermann meinte allerdings- . ,,̂ -
Kiste säße ein Bür , der ihn beißen wollte. Mit
Zangen und Hammer ging man nun daran , vorsichtig die K ^nisvolle Kiste zu öffnen. Zum größten Erstaunen aller ench , ( a
hi»r IQirtfmaf » 'tnfmnttrxs Tfincmtfr 011s HÄ i ^der 19jährige Johannes Thoenig aus Düsseldorf, der sich
einer Hängematte , einem Kübel Wasser und ausreichend- --- ,,und Schokoladenvorräten häuslich eingerichtet hatte , bevm
als Frachtgut an die Adresse von New Torker Verwandt^ »,
aufgeben lassen . Die Macht der Gewohnheit war ihm
Verhängnis geworden. Denn als sich ihm die fremde
gegenstreckte , batte er als wohlerzogener junger Mann
können , sie freundschaftlich zu schütteln. Der junge DeUsNAIin den nächsten Tagen zwangsweise nach Deutschland zurun»
werden

Hinsicht nicht „Momentan"
, jedoch gerne bereit sei, die Bilder gegen

zwei Wechsel für 37 und 45 Mark zu kaufen. Die Wechsel , die der
Verfolger unbeanstgndet in Zahlung nahm — sie trugen den Na¬
men Karl Klein — machten als Zahlungsmittel eine weitere Wan¬
derung , bis sie schließlich beim Amtsgericht Karlsruhe anlangten ,
wo sie bei den Akten von ihrer Reise ausruhen . Als die Wechsel
fällig waren , sind sie zwar präsentiert worden , man suchte nach
Karl Klein . Aber diesen fand man nicht , weil er Karl Mötzner
hieß und weil letzerer bereits eingesverrt war , um acht Wochen
Knast wegen Betrugs abzumachen. Auf einer weiteren Geschäfts¬
reise hatte Mößner drei weitere Bilder mitgenommen . Die Bilder
wurden auch untergebracht ,

-teils als Pfand für eine Wirtschafts¬
zeche , teils bei einer nicht mehr aufzufindenden Liebhaberin . Geld
bekam der Geprellte jedoch nicht zu sehen . Mößner hatte sich heute
wegen Diebstahls , Urkundenfälschung, Unterschlagung und Betrugs
in einer Verhandlung vor dem Schöffengericht zu verantworten , in
der der Vergolder als Zeuge seine unvorteilhaften Eeschäftsbezie-
hungen mit dem Angeklagten schilderte . Der Vorsitzende gibt dem
ungewandten Kausmann den dringenden Rat , niemals wieder mit
Wechseln zu schaffen . Er würde doch nur dabei hereinfallen — und
mancher lerne es nie , mit ihnen umzugehen. Er solle versuchen ,
sich an Möbeln schadlos zu halten , die sich der Angeklagte in Baden -
Baden angeschafft habe, als ihm das Heiraten in den Kopf gekom¬
men sei . Von der Anklage wegen Diebstahls des Blattgoldes wurde
der Angeklagte freigesvrochen , hingegen wegen der übrigen Hand¬
lungen zu einer Gelamtgefängnisstrafe von drei Monaten abzüglich
ein Monat Untersuchungshaft verurteilt .

Die gefälschte Quittung
fm . Karlsruhe , 9 . Mai . Sieben Stunden lang verhandelte

heute das erweiterte Schöffengericht den Fall des Land - und Gast¬
wirtes Heinrich S ch w e i k e r t aus Wiesental , der wegen erschwer¬
ter Urkundenfälschung angeklagt war . Die Angelegenheit , die ihre .
Vorgeschichte in verschiedenen vorangegangenen Zioilvrozessen hat ,
muß in dem Wohnort des Angelchuldigten beträchtliches Aufsehen
erregt haben , denn zahlreiche Einwohner haben die Reise nicht ge¬
scheut, um dieser Verhandlung anzuwohnen . Es sind nicht weniger
als 14 Zeugen , sowie zwei Schriftsachverständige erschienen . Dem
Angeklagten wird zur Last gelegt, eine Quittung über den Rechts¬
kaufbetrag von 6 000 Mark fälschlich angefettigt und mit dem Na¬
men der Frau B . unterzeichnet zu haben , und diese Urkunde in
einem Rechtsstreit wegen Aufwertung vorgelegt zu haben , um da¬
durch Klageabweisung wegen des Aufwertungsansvruches zu er¬
reichen . Der Angeklagte hatte im Jahre 1919 die Gastwirtschaft

® iti»„Zum Ritter " in Wiesental von der Frau Oswald
Preise von 35 000 Mark gekauft und 20 000 Mark in 93 aI_ „ii
Der Rest war in fünf Raten zu je 3000 Mark am 1 . 2U

JJ |
Jahres zu begleichen . Die Ratenzahlungen batte er a"
halten . Im Jahre 1922 war er noch den Rest von,6 0
schuldig . Die Frau Oswald Witwe starb am 19 . Juni *"2
13 . Juni dieses Jahres will der Angeklagte den Restbe"
6 000 Mark bezahlt haben . 1926 erhielt er eine Zustellung- ,
cher die Erben Oswald einen Betrag von 6 000 Mark aUA,
haben wollten . Der Stichtag für die Aufwertung lag swl 'ADatum , das Schweikert als Tag der Restzahlung angab_“

jj|Tode der Frau Oswald am 19 . Juni , nämlich am 15 . 2^wandte sich gegen den Aufwertungsanspruch mit der Ä
vor dem 15 . Juni den Rest beglichen zu haben, worübe
inkrimierte Quittung mit der Unterschrift von der
Frau Oswald , Frau B ., vorlegte , die den 13. Juni als Da
Diese Angelegenheit bildete Gegenstand einer Verband
dem Amtsgericht Pbilivsburg . Die Privatpersonen jenes^dieh eute als Zeugen vernommen wurden sagen aus , daß ,
den Betrag erst nach dem 15. Juni bezahlt habe , währen̂
seine Tochter, sowie seine Frau ebenso bestimmt angeben,
Zahlung am 13. Juni erfolgt sei . Frau B . erklärt es '
geschlossen, daß sie die vorgelegte Quittung ausgestellt « a, ,
sei in der Orthographie nicht so schwach , daß sie „Gwittune ,
wie es in dem verdächtigen Schriftstück stehe. Der eine
sachverständige kommt aufgrund eingehender UnterslE »

»«il

ttts

dem Ergebnis , daß mit hoher Wahrscheinlichkeit der -n
der Schreiber der Quittung sei und nicht Frau B.

nösl

tMSachverständige erklärt sich dahin , daß Frau B . die Qu« '
geschrieben habe. Nach Vergleichen zwischen der Schrift grZ
klagten und der Quittung möchte er nicht behaupten , daß ~pidie Fälschung vorgenommen habe. Staatsanwalt Weiler ^ ^
Ergebnis der Beweisaufnabme für ausreichend für eine
lung zu einer angemessenen Gefängnisstrafe im Sinne der ^ <t
Der vertretunasweile Nerteidiaer des Anaeklaaten Lnn^ yDer vertretungsweise Verteidiger des Angeklagten
rat a . D. Kornmayer hält die Schuld nicht für erwiesen .
diert auf Feisvrechung des bisher unbescholtenen und j
meiner Ächtung erfreuenden Beschuldigten. Nach eingedLH,
ratung verkündet der Gerichtshof das Urteil , nach dein ® $t)
freigesvrochen und die Kosten der Staatskasse auserlesen

"
Er hat keinen Zweifel an Hand der Gutachten, daß die
gefälscht ist. Das Gericht konnte sich nicht davon überze "
der Angeklagte allein und kein anderer der Täter feini *.
hatte Zweifel an seiner Schuld und sprach ihn daher W '

Ksmtm
Samstag , den 12. Mai , beginnt unser

Total - Ausverkauf
wegen Auflösung der Kommanditgesellschaft

ertige Herren-, Knaben- und Sport-BekleidungWir bringen <S

Großes Lager in deutschen und englischen Stoffen.

zu fabelhaft billigen
zum Verkauf

Verkauf auch meterweise . Erstklassige MaEanferW
Ueberseugen Sie sich selbst von der Herabsetzung unserer bisherigen Verkaufspreisei

Besichtigen Sie unsere Schaufenster -Auslagen ! Besuchen Sie unsere Geschäftsräume ohne Kauf***
/

Karlsruhe i . B. Kaiserstr *
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Karlsruher polizeidertchl

I Jä ' "*4t
’
L-T “ ®’ne Radfahrerin , welche durch die Moltte -

s,bje
in die Roggenbachstraß« einbiegen wollte , unter -

i d" ' Äderung ihrer Fahrtrichtung anrureigen . Ein Omni -
z» f. ^ cher Richtung fuhr und gerade dabei kbar, die Rad-

""erhoben , fuhr diese an , sodaß sie vom Rad geschleu-
^ >en <?"

- Hautabschürfungen am Unten , einen Bluterguß
®inbi

UB davontrug . Das Rad wurde stark beschädigt . —
k'w »

n von der verlängerten Amalienstrabc hinter der
Mühlburger Tor in die Westendstraße nach links

kn» ,.̂ ^ >n eines Personenwagens die Herrschaft über ihr
iticö auf eine dort haltende Kraftdroschke . Beide

\ W

Fahrreug « wurden beschädigt . — Ecke Rbein - und Nuitsstraße wollte
ein Radfahrer schnell vor einer elektrischen Straßenbahn die Schie¬
nen überqueren und stieß dabei mit einem aus entgegengesetzter
Richtung kommenden Straßenbahnwagen zusammen, so daß er »u
Boden geworfen wurde. Er verletzte sich glücklicherweise nicht , wohl
aber wurde das Rad stark beschädigt .

Nus den Vororten
Erünwinkel

Promenadekonzert. Im Stadtteil Erünwinkel veranstaltet die
Polizeikavelle heute Freitag , 11 . Mai , von 6—7 Uhr bei
günstiger Witterung ein Promenadekonzert .

Veranstaltungendes heutigen Tages
Bad . Landestheater : Casandra . Von 8 dir 10 Uhr .
Residenz -Lichtspiele : Mit Lindbergh um die Welt . Jahrmarkt des Lebens.
Bad . Lichtspiele : Mutter und Kind . 8.1S Uhr.
wloria -Palast : Heimweh. Das Schicksal der Vertriebenen . Beiprogramm ,
« ünftlcrhaus : Dr . Karl Höcker Ltchtbiwervortrag : Was steht uns bevor?

8 Uhr.
Palast -Lichtspiele : Schicksal des Menschen, wie gleichst du dem Meere.

Beiprogramm .
Atlantil -Lichtspiele : Der Wolgaschifser. Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Walzertraum . Wunderland des Nordens .
Colostrum : Brasilianische Exoten-Schau- Revue. 8 Uhr.

-
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Große Auswahl
Billige Preise

Richtung Ludwigsplatz
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Unser Schicksal*
1928 1985

Persönliche ”
hlckinlovoraaBiigen I

Jeweils zu 2 1.60 u . 1.- Mk . bei |
Kurt Neuteldt

Waldstr . 39 . Tel 2577

DasRheinbad
Maxau
ist eröffnet
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FLU6TR6
KARLSRUHE
Die grQBte Weitsensation des 20. Jahrhunderts
Sonntag nachmittag z Uhr : Oskar Dimpfel , Karlsruhes Luft¬
gymnastiker , am Flugzeug bei 140 km Geschwindigkeit . Frei
an den Zähnen hängend , entledigt er sich seiner Bekleidung
bis aufs schwarze Trikot . Anschließend die hohe Schule der
Gymnastik am fliegendenTrapez und viele weitereSensationen .
Richard J . Kern , langjähriger Chefpilot der Udetwerke , fliegt die

„Hohe Schule des Fliegens “ . Der bekannte Segelflieger Espen¬
laub führt sein neues Leichtflugzeug vor . Weitere namhafte
Kunstpiloten starten . Ein Fesselballon wird in Brand geschossen .

Platzmusik • Restaurations -Betrieb
Preise der Plätze : 1 . Platz 2 . — Mark , 2 . Platz 1.— Mark,
3 . Platz 50 Pfennig . Kinder unter 14 Jahren zahlen auf 1. und
2 . Platz die Hälfte . Vorverkauf in sämtlichen Reisebüros hier .

tennifho Läufer -Diwan - uno
l ^ ppicne , Steppdecke«

ohne Anzahlung in
10 Monatsraten liefern

« g»tz & mild , Frankfurt 0. M . A 7
Crouton Tepplchversand -

Hans Deutschlands
Schreiben Sie sofort

^ eteimg.S’ru&e
(e. ®.) = == = =

Gloria-
Palast

» :schäst»st-llc
(nur6ri «f! .Bnft

Baumeist«»-
ttr. S». 6tB. Hl

1 de « .
lödÄ
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Ucherer
3um FrllHstllckstischgute Marmeladen !

Zwetschgen
Marmelade

Vst. 60 Psg.

Äpfelgelee
^ « « Psg-

Eierfrucht
Psd . ^ ^ Psg .

itprikofen
90 Pfg.

Eierfrucht
2 Pfund -Eimerchen

, » S Pfg-
afelbutter

„Ergriffen werden alle jene Glücklichen, die auf heimatlichem Boden
leben künnen, dieses Schicksal miterleben und erst dann voll und ganz
das Hohelied der Heimatliebe begreifen.“ Das ist das Thema unseres

neuen, ab heute und folgende Tage laufenden

HIADV CHRISTIANS
GROSSFILMES :

fe irii
^ ■ r

RESI
V/ uenz-Llchtsplele, waldstr.

AB HEUTE I
Das große Ereignis

in dem Film

„Mit Lindbergh um dieweil“
„Mit lindhergh gusr durch Amerika "
Dieser Film zeigt in packenden Bildern die kühnen

Abenteuer und Fahrten des Obersten Lindbergh

Heien und der mann , der sein Herz vergaBl
Nach der bekannten Novelle : „ Drei Wünsche “

Hauptrolle : Gustav Froehlich , Hans Mierendorf
Alfred Abel . Vera Schmiterlöf , Hertha von Walter

uimterDiider v. FranHenuiaide / Trlanon -Uloclienscliau
Beginn der Vorstellungen :

Jahrmarkt 3 .30,6 .00,6 .301 Lindhergh 5 .20,7 .50,10.20

Die Badisch -Pfälzische Luftverkehrs -Gesellschaft
m . b . H . hat und in liebenswürdiger Welse

inMaM Mild - Original -Aufnahmen
von Karlsruhe nnd Umgebung zur Vertügung gestellt ,
welche in unseren Räumen ausgestellt sind . — Auch
sind Luftbild - Aufnahmen zu 15 Pfg . und 1.— Mk . an
unserer Kasse sowie bei der Saal - Aufsicht käuflich

iiiiHiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiMiiiiitmniiiimiiiiiiiniiiiiimimmiMiiiii
Wir empfehlen unseren Mitgliedern sowie allen
Freunden der Luftfahrt sich den obigen Film an

- ansusehen

Fliegerbuna Karlsruhe e.v.

A hervorragende „"Utät täglich frisch ! L

!# Rabatt !

^ftömioe £ -

Das Schicksal der Vertriebenen
3703Hauptdarsteller :

MadyChristians » Wilhelm Dieterle
Livio Pavanelli — Alexander Murski

Ida Wüst — Lydia Potechlna ,

Ein technisches Wunderwerk von unvergleichlicher Feinheit und Ge¬
staltungskraft, ein Zeitdokument von erhabener Wirkung. Die Tragik
des russischen Emigrantentums, das Leid um die verlorene Heimat
tritt an uns heran, packt uns und l&flt uns bis zum versöhnenden,

innerlich befreienden Schluß nicht mehr los

SCHÖNES BEIPROGRAMM

Siadische £ ichlspiele
W KONZERT HAUS W

Freitag , den 11 ., Montag , den 14. und Mittwooh ,
den 16 Mai , Jeweils 20.16 Uhr , Samstag , den 12.
und Sonntag , den 13. Mai nur 10 Uhr , Mittwoch

den 16 Mai auch 16 Uhr

»Zu Ehren unserer Mütter«

Wlutier und 3iind
Das Hohelied der Mutterliebe

Nach einem Motiv von Hebbel
In den Hauptrollen :

Henny Porten , Wilhelm Dieterle , Erna Morena

Musikbegleitung s PolUelhapelle
Vorverkauf: .

Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße , und Büro Beiert¬
heimer Allee 10 / Preise und Ermäßigungen wie üblloh .

3717 Infolge EinfalkenS gute

Brach-Eler
heule u . morgen billig abzugeben

B0«HICK-flltla88 7
Fchlenfleisch

Freitag und Samstag
per Pfund 50 Pfg .

Jakob schalerjssnsr

Frack-, Smoking», « sh»
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck , « arienstr. 7

Sportgarte!
Rucksacke
Brotbeutel

billigst
Gascirartstar
Lämmle
91 Kroncnrtr. 51
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Besonders billige

Dami-Mra m KMer&Mn»
Jumperscllürze gestreifte Siamosen . . 1 .75 0 .95
Jnmp &FSChÜFZ 6 indanthrenfarbig . . . . 1.95 1.65

JampeFSChärZefest- Stoff weiter Schnitt * .»5 2.50

Jumperschürze SSSLVb̂ " “
. ^ » .«» 3 .75

Hausschürze heu und dunkel gestreift . . 1 .00 0 .93
Gummischürzen lähr

a
u
I^ „

Farb
.
cn

.
u” d Ä 0.95

2.50Gummischürzen LÄL stark« quutu
Hauskleider »n, und gestreift . . . ab 2.45

1 .45Servierschürzeii Linon’ HolWnderfnim- ^

Mädchenhänger ,
eeetrei,t od - *ebäSifÄ 0 .85

Mädchenhänger,
in 8Ch8nen D,ndl -a 1.60

Mädchen-Schulschürze, ŜJSSaÄ » 175
Knabenschürze mit Spielt48d,e’ farbi <? 0.55

Spielanzüge und Waschkleidchen i?£8£ *1S2!m.
Kunstseiden -Wäsche

Unterkleid in vielen Farben . . 2.50
Unterkleid mit Spitze , großes Farbensortiment . 2.95
Damenschlüpfer , gestreift . 1.75
HemdhOSen mit breiten Spitzengarnierungen . . 5.95

Wohnungstausch .
Schöne sonn. 3 Ztmmer.
Wohnungm. Zubeh .eleUr.
Licht, Waichk ., 3. St ., cm &
Oltstadt gegen ebens . i . der
Oststadt zu tausch , gesucht ,
event gr . 2 Zimmerwohn
m . Mansarde . Angeb. unt.
Nr . 3720 a. d . Bolksfrdb

Gebrauchte Möbel
aller Art laus .Sie jederzeit

gut Mid billig bei

D. Gutmann
Rudolsstr . 1».

An- u .Berlaus gebr.Möbel

Billige Matratzen
4 teilte in Haar , Kapok ,
Wolle , Seegras . 1» Arbeit,
schöne Drclle. Patent -Bett -
röste mit Ketten, Gurte -

nnd Kordelschnürung
lkhalseiongne , aller äuß.
billig direkt ab Groß -

Poijtcrci , jrei HauS. evtl.
Teilzahlung . Jnteress . erb
Offerten » nd Muster unter
Nr 3593 an das Vokls

sreundbüro .

Diwan , Vertiko, Spiegel ,
l Matratze m. Wollauflagc,
lRost neus,Linoleum,Ofen.
Osenschirme , 1 eintüriger
Schrank. Dezim. «Waage.
Nachttische , i kompl .Garnit
Lhaiielougue», Tischdecke
u . Bodenteppich zu verk.
« r!cgSstr.148 , 2. od 3 St
bei Eiseniohrstraße. 3497

Hoppe’sKaffee,Tee, Kakao
an Qualität unübertroffen . Ein Versuch macht
Sie zum dauernden Kunden . Beim Einkauf von
obigen Artikeln im Betrage von 8 .- Ulk . erhält
der Käufer in der Zeit vom 12 bis 19 . Mal

4 = brauchbare Geschenke
darunter ein Präsentkarton Pralinen verabreicht

K. BRUDER, Kaiserstr. 41.

Fohlenfleisch
Bringe heute Freitag und morgen Samstag

2 Jahre altes Fohlen
ohne Ausschlag zum Berfauf 373V

Theo Grämlich
Durlacherstraße 59 Telephon 3281 u . 611

pfannkuth
In Der gemnsearmen Zeit sind

LeiWami l
Dörrobsi

ein beliebtes Mittagessen

Eierbruch-Mukburom
tzartgrictzwarc . . Psd . 54 Pfg.

offen . Psd . 60 Pfg.
Makkaroni , Spaghetti

Suppeneinlagen , Gemüse-
Rudeln in Packungen

dazu L .

Dörröbst I . . . w > l —

Dörrobst II . . . . 70 M .

Kalis .PslauMN54u . 42 ..

Serb . Pflaumen * n>. 32 „

Pflanmeu o . St . . 60 .

Kalif. Pflaumen R
„Santa Clara " - 0

auch zum Rohesien

Dampsöpsel
getr. Aprikosen

und Birnen

Badisches
^.andesthemer
Freitag , den 11 . Mal
* F 27 «Freitagsmieie ).

Th .-Gem . 401- 500
Zum ersten Mal :

CGudru
von Vitlorio Gnecchi
Musikalische Leitung

Joses Krips
In Szene gesetzt von

Oito Krauß
Proiogns
Agamemnon

Wehrauch
Witt

Klitaimnestra v . Hartung
Cassandrg
Aegist
Elektra
Orest
Wächter
Schiffer

Anfang 2V Uhr
Ende gegen 22 Uhr

1. Rang u . I . Sperrsitz 7 .4.

Strack
Rühr
Hoser

Dennig
Vogel
Löser

SamStag , den 12 . Mai .
Zum ersten Mali

vktobertag . «73
Sonntag , den 13 . Mai
Die verlauste Braut .

3m Konzerthaus
Spiel im Schloß.

Colosseum
Vom 1. bis 16 Mai I
tägl . abends 8 Uhr |
Brasilianische

Revue 34911

Sascha
fflorgowai

65 .-Damcnkahrrad
noch neu, nur

Herrenfahrrad ÜN _
noch neu, nur " V.
zu verlausen 3718

ReueBahnhofstr .6 III r.

r IHK 3586
FAHRRAD
bedarf jetzt der Wieder¬
instandsetzung, bringen
Sie er dah. unverzual .
in meine fachmännisch

geleitete Werkstatt!
Bcrnick. mit Unter-
knpserg. beste dauer¬
hafte Emaillierung ,
«ostfichere Speichen !
Solide Arbeit u. Preise
P. Bernards

Passage 56

Großer Sonderverkauf im Monat Rai!
Chaiselongues
32 bis 89 M
KlnbUoins

150 bis 190 .« '
Mod .Biwans *
lOOblslZOM . Telephon 4410

koinbin 240 br , sehr schön
sowie eins . Küche i. Austr .

billig tu verlausen.
Zahlungserleichterung

Kaiserstr. 19 .

Soeben erscheint

gleichzeitig mit 8 Übersetzungen im Ausland

Bet Menschensohn
Geschichte eines Propheten von

Gmil Ludwig
Mit 15 Kupfertiefdrucktafeln nach Zeichnungen

von Rembrandt

li - 30 . Tausend • Ganzleinenband M 9 .50

» »

In diesem untheologischen Buche , das
sich nur auf den Urbericht der Evange -

> lien stützt , sucht der Forscher und Künder

großer Charaktere die Entwicklung eines
demütigen Jünglings zum Propheten , die
Geschichte seines Selbstgefühls und die
Ohnm acht des Gottbegeisterten gegen den
Widerstand der stumpfenWelt zu deuten .
Ludwig weist dabei in dieser menschlichen
Tragödie , die nur von Jesus , nicht von
Christus handelt , auf das große Beispiel
für die Idealisten aller Zeiten , wie sie

auch heute wieder als Märtyrer
kämpfen und fallen .

Zu beziehen durch :

TTeriaggs &nitfterri Dolkskreund
Karlsruhe , WaldstraOe 28, Fernruf 7020/21

Abteilung Buchhandlung

mim

Billiges Angebot
in

Fleisch- und Wurstwar«!
Inland. Ocbsenfleisch per u 0.98, bei 2
Schweinefl . braten per U 0 .96 , bei 2
Speck und Schmeer per u 0.85, bei 5
Dörrfleisch mit Rippen
Dörrfleisch ohne Rippen
Kalbfleisch
Schweine -Cotelettes

U per "

ü per #
ü per #

0

per
U»

per HU

per ü i -«v bi
; inf ^

Schweine -Bauch
Schweine -Köpfe
Schweine -Leber

per
per ti W

1.3» K

« Wc
der

Nieren, Sölz, Herzen , Zangen etc. zu billigsten Pfe'
Ia Schinken gek . V* « 0.55 , Wormser ßlutw. V«
Mettwurst
Krakauer

lU u 0 40, Worms . Leberw.
1UU

P 'ns 1
Me !
Wien

1 / ü 0.30, Fleischw. i . Ring V«
Ferner alle übrigen Fleisch - und Wurstwaren
in erster - Quaütät ZU billigsten PrfilSSH .

"n 3B
"lens

nM- "Mh 1. HERSELS ? £floiaiienstr .23 1

Sin 'Bu .ch
für alle ?

Bruno Vögel

RUu»1' Sto
— >!(

SIuotoB in Karls" ! ^
tcn13 . Mai 1928. tten tA

.... . » .. . 13. Mai 1928 »uf °
^ F“

stattsindendcn Flugveransta » »' »gUl
ii die den Flugplatz begrenzt " j "0) 0

Anläßlich der am 13.
platz bici
den hiermit
und Waldränder für die Tauer der At > ^ U)re ex
“ . . - ' n <,

| Änsam genannten Tag ab 1 Uhr
sämtlichen Verkehr gesperrt. Ter '4'u“

tiftber\ ^
alle Kraftfahrzeuge befindet sich im Häo ^ . s dl
Telcgraphcnkafcrnc . . "' St

Nack Schluß der Veranstaltungen ^ 4
Moltkestraße zwischen Hardt - und ^ ^ ,
vis zum Abflauen des Fußgängcrver ^
Krastfabrzcugc und Radfahrer gesperrt , , ' ft

Cr*y ..M.
° PtzAbfahrt bat über Hardtstraßc zu F

Ten Weisungen der Polizcibcamtcn tojf
Forstschutzpcrsonals ist unbedingt 8 ?^ » )l SSofĵ gZuwidcrhandtungcii werden gemäß d? e? k .
P .Str .G .B . und K 29 Fortgcs . an Scl° llch
Haft bis zu 14 Tagen , bestraft. . ..^ 1

Bad . Bezirksamt — Polizeidir " ^
und Forstamt Karlsruhc -HardI als ^

der abgesonderten Gcmarlung ^
->e soll
? llber

Bekenntnis» .Mahnung
eines derantwortuugs »

bewußten Menschen !
Mit wuchtigen Holz¬

schnitten
bqn Rüdiger Berlit .

Brosch . 1 .50 Geb . 2 . -

VerlagSdruckerei
Volksfreuno

Abt. Buchhandlung
Waldftratze 28
Telephon 7020- 21

Ueber100 gut erhaltene
mafl -flnzüge

mamei . ueoerz.
von lOMk. an in all .Gr.
u .Farb .,sow.Gehrock.,
Smoking - und Lnta -
wayanzüge , Hose«,
Joppen , neu u . gebr .,
sowie Gelegenheits -
Posten ln neue

Anziigeu -Mäntei
staunend billig.

Zührtngerstr .53 » H .

sMtumaL

Kontroll Kassen

Diese neue National
Kontroll Kasse

kostetnurZ75Mk .
Bequeme Teilzah¬

lungoder5 °/oSkonto
für Barzahlung.

Wir führen 500 Art.
von neuen National
Kassen mit vielen

Verbesserungen.

Gebraucht. National
Kassen mit Fabrik-
Garantie erhalten
Sie nur von uns.

National Registrier
Kassen Ses. m. b. H.
Bezirksvertreter :

Fritz Trltschler
Karlsruhe t B.
Kriefsstriße 89

Tel. 2800

Mahnung
Tic Beiträge der Arbeitgeber für oc" ^ »

feiten Monat waren vom 4 . bis U>- (| ,
unserem Kassenschalter einzuzahlen . jt
Schuldner haben lctzmals Gelegenheit. ^ «ettic
zetgung der Rechnung, sofort an den
lung zu leisten , andernfalls ohne 29' - « ni
Zwangsvollstrecku.tg durchgeführt wcrdr» ^ . >lep

Vorstehende ^ lahnung gilt nicht >2^
' Ti,

gebet, welche die Beiträge Innerhalb 3 1 '»eg
icdcr Lohnzahlung abzusühren habe» .

Karlsruhe , den il . Mai 1928.

Allgem . Ortskrankenkaffe ft«"1'

;«tiUs

Der Vorstand : F r . Sigmuv

§ür die liebe Mutter

!iiiti muttern

hübsch mit Band verziert.
3- und 4teilig i .vo und

Mm -
Pfund 0.80 Mk

Mrdehee«
Pfund 1.80, 1 .20 Mk.

MschWff. - Pralillkll
•> nn <n?f 91

3m

Psund 2 .00 Mk.

Speise -Schokolflilk
100 Gramm 8 Tafeln l .° ° V

r . . „ JO
100 Gramm 8 Tafeln 1«"

Fft . holl: BollfllilS
lvv Gramm 3 Tafeln i .3 ®

,

%

Dwerse „
Schokolade « «nd P"

von Stollwcrk , Saro ttr

Hartwig & Soß ' 1
;ii

Suchard , Rlq « e<
« aldbaur , Felsch ^..

k^ i,.

l & s
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Nus Mittelbaden
« rudifat

Konkurs , lieber das Vermögen der Firma Heinrich Engster ,
Inhaber Friedrich Wilhelm Engster in Bruchsal , wurde das
Konkursverfahren eröffnet . Anmeldefrist 6 . Juni , Prüfungstermin
13 . Juni .

All» Dem Altstal
Ettlingen . Auf dir heute abend 8 Uhr in der „Krone "

stattfindende öffentliche Wählerinnenverfammlung
fei nochmal » hingewiesen . Unsere Genossinnen werden gebeten , voll¬
zählig zu erscheinen und Bekannte und Mitarbeiterinnen mitzu¬
bringen . Auch die Vorstandsmitglieder werden ersucht , sich einzu¬
finden .

« anat !
Oeffentliche Wahlkundgebungen der S .P .D .

Sonntag , 13 . Mai , abends halb 8 Uhr , spricht im
Lindensaal , bet annehmbarer Witterung auch im Garten , Reich«-
tagsabgeoroneter und Parteivorsitzender der T .P .D . Genösse Otto
Wels über „Die Reichstagswahlen ".

Parteioersammlung . E » sei nochmals auf dir morgen
Samstag , 12 . Mai , abends 8 Uhr , bei Gen . Hermann »um „Grü¬
nen Hau, " stattfindende Parteiverkammlung bingewielen .
Vollzählige » Erscheinen aller Mitglieder , insbesondere der Partei¬
funktionäre , ist in anbetracht der wichtigen Tagesordnungspunkte
unbedingt erforderlich .

Die Rote Revue . Samstag , 19 . Mai , abends 8 Uhr . findet im
Kronensaal eine Vorführung der bekannten Roten Revue von
Mannheimer Schauspielern mit einem Referat von - Gen . Landtags¬
abgeordneter R U ck e r t - Karlsruhe über die Bedeutung der Reichs¬
tagswahl statt . Außerdem wird eine auswärtige Genossin eine An¬
sprache an die Wählerinnen halten . Zur Deckung der enormen Un¬
kosten muh für die letzte Veranstaltung ein kleines Eintrittsgeld er¬
hüben werden und beträgt dasselbe im Vorverkauf 30 Pfg . und an
der Abendkasse 50 Pfg .

Genossinnen und Genossen ! Setzt eure ganze Kraft von letzt ab
in den Dienst der Partei , werbt unablässig in allen Kreisen der
Bevölkerung und bei jeder Gelegenheit für die festgesetzten Veran¬
staltungen der Partei . Sorgt für einen Masienbesuch am 13 . und
19 . Mai , der Ersolg wird nicht ausbleiben .

Wir gratulieren . Seinen 60. Eeburstag feiert heute unser
langjähriger Parteigenosse und Stadtverordneter Karl Weber ,
Schneidermeister . Unserem lieben Freund und Parteigenossen
Weber sprechen wir auch an dieser Stelle zu seinem 60. Wiegenfeste
die herzlichsten Glückwünsche aus . Möge ihm im Kreise seiner Fa¬
milie und in bester Gesundheit ein sorgenloser und gemütlicher Le¬
bensabend beschieden lein . Dies hätte unser Freund Weber nach
langer und harter Berufsarbeit redlich vetdicnt .

Kriegsopfertagung . Letzten Sonntag vormittag tagte im An -
kerfaal in Baden -West der Bezirksoerein Rastatt des Reichsbunde »
der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Hinterbliebenen .
Der grobe , geräumige Ankersaal war bis auf das letzte Plätzlein
dicht besetzt. Aue fast allen Ortsgruppen waren die Retchsbündler
in stattlicher Anzahl vertreten . Nach der Begrühungsansvrache des
Beztrksvorsttzenden ergriff zunächst der Geschäftsführer der Eau -
zweiggelchäftsstelle Karlsruhe , Kamerad G e r st n e r , das Wort zu
einem Portrage über „Das neue Berfahrensgrsetz und aus - der
Praxis der Berforgungsgerichte ". In einstündigen Ausführungen
beleuchtet « der Redner das neue Verfahrensgesetz und hob dabei die
wesentlichsten Unterschiede zwischen dem alten und dem neuen Gesetz
hervor . Alsdann gab Kamerad Gerstner den Anwesenden « in
Bild aus der Praxis der Svruchbebörden bet den Versorgungsge¬
richten . Aus dem Referat war auch zu entnehmen , welch segens¬
reiche Arbeit die vom Reichsbund vor zwei Jahren geschaffenen
Eauzweiggeschäftsstellen für die Kriegsopfer leisten . Nach Kame¬
rad Gerstner sprach noch Kamerad R e i m o l d - Rastatt über Spen¬
den , Stiftungen und soziale Fürsorge . Auch dieses Referat war für
die anwesenden Kriegsopfer äußerst lehrreich ; der Redner gab eine
Fülle von praktischen Winken für die Handhabung der sozialen Für¬
sorge . Beide Referate , die die Versammlung mit lebhaftem Beifall
verdankte , lösten eine lebhafte Diskussion aus , an der sich verschie¬
dene Kameraden aus dem Bezirk beteiligten .

Als Punkt 3 standen Bezirksangelegenheiten auf der Tages¬
ordnung der Konferenz , die ebenfalls nach lebhafter Aussprache ihre
Erledigung fanden . Nachdem der Vorsitzende , Kamerad R e n s ch-
ler , die Anwesenden noch auf ihre staatsbürgerliche Pflicht bei
der Reichstagswahl aufmerksam gemacht hatte , konnte die in allen
Teilen gut verlaufene Bezirksversammlung geschlossen werden . Für
den Nachmittag hatte die Ortsgruppe Baden - Baden zu einem kur¬
zen Spaziergang mit Besichtigung des Erholungsheimes Annaberg
nebst einer gemütlichen Unterhaltung im „Grünen Baum " in Ba -
den - Lichtental eingeladen , der recht stimmungsvoll verlief R - r .

Stadtratssttzung am 8. Mai

Die Kasienstandsdarstellungrn der Stadtkasse und deren Neben -
kaffen vom Monat Avril ds . Js . weiden enlgegengenommen . —
Einigen Unterstützungsgesuchen wird entsprochen , ebenso einem Ge¬
such um Stundung für die Mädchenbürgerlchule und einem solchen
um Grund - und Gewerbesteuer . -r- Abgelebnt wird ein Gesuch um
Erlasiung des Schulgeldes für die Handelsschule . — Gegen einige
Gesuche zum Betrieb von Kaffees wird nichts eingewendet . — Be -

Austvettung , Sozialdemokratie , volksrechtspo '
Ein Mnhnwort an Sie enttäuschten Sparer

Von Wilhelm K e i l . M . d . R . >

Eine der kleinen Parteien , die bei dieser Wahl zum ersten
Mal auftritt , ist die V o l k s r e ch t s p a r t e i . Sie gilt als
die Vertretung eines Teiles der enttäuschten Sparer und
Gläubiger . Ihr Hauptziel ist , den Betrug rückgängig
zu machen , den die D e u t s ch n a t i o n a l e n im Jahre 1928
an den Opfern der Inflation verübt hatten .

Man kann es verstehen , daß in den Kreisen der v e r a r m -
ten Wähler , die erst von den Deutschnationalen mit
hemmungslosen Versprechungen eingefanaen und
dann von ihnen verraten wurden , eine grenzenlose Em -
pörung herrscht . Hat es aber einen Sinn , zur Lösung
einer Einzelfrage eine neueParteizu gründen ? Im
günstigsten Falle könnte die Volksrechtspartei H bis 1 Dutzend
Mandate erringen . Eine solche Gruppe könnte nur
das Elend der Parteizersplitterung ver¬
schlimmern , aber keinen Einfluh gewinnen
in einem Reichstag von 500 Mitgliedern . Es
kann aber auch so kommen , dah a l l e der Volksrechtspartei zu¬
gefallenen Stimmen wertlos sind . Das wäre der Fall ,
wenn die Partei in keinem Wahlkreis 60 000 Stimmen be¬
käme . Dann bliebe sie ohne Mandat und ihre

amtlichen Wähler hätten ihr Wahlrecht ver -
cherzt .

Die Sozialdemokratie , die es bet der letzten Wahl
abgelehnt hatte , Aufwertung - Versprechen zu machen , hat im
Reichstag für die Sparer und Gläubiger zu retten versucht ,
was nur irgend möglich war . Nicht einzelne ihrer Abgeord¬
neten sind für eine gerechte Aufwertung eingetreten , wie da
und dort gesagt wird , sondern die Fraktion st a n d stet -
einmütig hinter den Anträgen ihrer Vertreter . Diese An¬
träge , die sowohl dem Aufwertungsgesetz als dem Anleiheab¬
lösungsgesetz ein ganz anderes , den Gläubigern freundliches
Gesicht zu geben bestimmt waren , liehen sich 1928 , als seit der
Stabilisierung erst eineinhalb Jahre verstrichen waren , noch
gut durchführen . Nachdem uns nun 4 )4 Jahre vom Abschluß
der Jnflationsperiode trennen und die Durchführung der Ge¬
setze des Bürgerblocks seit 3 Jahren im Gange ist , ist eine völ -
lige Neuaufrollung der Aufwertungsfrage , auf die manche

noch hoffen , nicht mehr möglich ,
die Sozialdemokratie einige grobe Härten
Wertungsgesetze zu beseitigen beantragte ,

rSt 8<
J?* Stl
^ Su¬

de u t s ch n a t i o n a l e Vizekanzler Hergt,
"

da
'
h an d^ > 0

Schon im vorigen 3Ä (. Sit.

satzen des Aufwertungsrechts nicht mehr » ,
telt werden dürfe , und sämtliche Parte >^ , i
Bürgerblocks schlossen sich ihm an . Im nächst̂
tag wird auf dem Gebiete der Aufwertung nur drei»

möglich sein :
des Aufwert ^ Ä !.^ '"

ÜO

,6tionbi

1. die Beseitigung derjenigen Mängel des Aufwen ^ M ^ :^
deren Abstellnng ohne Verwirrung der neugeschaffenen "A i,
hältnisie und ohne Erschütterung des Wirtschaftsleben * H "

kann ;
2. die scharfe Beaufsichtigung der mit der Durchführung i ”

Rbtt
Wertungsgesetze befahlen Behörden , damit wenigstens da» ^
Recht bis zur Grenze des Möglichen zu Gunsten der Verarm
Enteigneten angewandt wird ; kt $ r

3. eine ausreichende Fürsorge für die Kleinrentner jtltcn
eines Rechtsanspruchs , der aber nicht nur einer kleine « Rei ,
sonder « möglichst weiten Kreisen derer , die ihre Spar «" !»" knbt a
loren habe « , zugute kommt .

f
M >h

Für diese Ziele wird die Sozialdemokratie ;L®9
ten . Sie wird es mit u m s o g r ö h e r e m E r s o l fl 1

, ^
nett , j e stärker sie i st . Geben die enttäuschten v t ^ ^
und Gläubiger ihre Stimme der Sozia }■

j sae;e^
kratie , die schon bisher ehrlich für sie eingetreten Nioi
reichen sie mehr , als wenn sie einige einfluhl ^

* Soli
ordnete einer neuen Partei wählen oder gar ihre ^ Mn
vergeuden füt eine Partei , die keine Abgeordneten * 5 »

Durch Unterstützung der S o z i a l d e m o >
^

verschaffen sich die notleidenden Kleinrentner zugie '
A iin8

‘

Schutz gegen die Verteuerung der Lebensmittel , die .
*

runa der Verbrauchssteuern , die Steigerung der 3Ji<e*
t

sonstige Belastungen , von denen sie noch härter betrosl ^ n au §
den als die Arbeiterschaft . Die Sozialdemokrat [[5

‘

die Partei aller wirtschaftlich Schwachen ist auch t a„s
e

tei ger vom Besitzbürgerblock schnöde 9 Staat
genen Sparer und Gläubiger . JNten

willigt wird ein Beitrag an das wissenschaftliche Institut der Elsaß -
Lotbringer . — Im Monat Avril wurden in der _Volksküche 3886
Mittagessen verabreicht , gegen 5014 im Monat März . Davon 2397
Esten unentgeltlich . Der Zuschuß der Stadt beträgt 1707 Mark . —
Einige Eeländevervachtungen wurden genehmigt . — Die Aufsicht
im Volksbad wurde auch dieses Jahr wieder dem Philipp Rie¬
ding e r bei einer Vergütung von 100 Ji vro Monat übertragen .
— Eine weitere Anzahl Plakatsäulen werden durch das Plakat¬
säuleninstitut Donnecker in Karlsruhe in hiesiger Stadt aufgestellt .— Das städtische Gebäude Blumenstraße 44 wird an den Schwer¬
kriegsbeschädigten W i l h . O b e r l e verkauft . — Ein an der Jffez -
heimer Landstraße stehender Holzschuppen wird an den Fußballver¬
ein Frankonia und das Arbeitersportkartell gemeinsam verkauft . —
Der Bebauungsplan für das ehemalige Zeughausgelände wird nach
einem von der Baugenossenschaft Gartenstadt vorgelegten Plan neu
festgelegt . — Den städtischen Arbeitern wird jeweils vom 1 . Avril
bis 1 . Oktober der freie Samrtagnachmittag zugestanden werden ,
jedoch Muß der Zeitausfall anderweitig eingebracht werden . — Nach
eingehender Besprechung kommt der Stadtrat zu der Äuffastung ,
daß die Stadt für das ehemalige Earnisonlazarett keine Verwen¬
dung kat .

Saüen -Naoen
Rote Revue . Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich , wird am

kommenden Montag im Saalbau zur Laube in Oosscheuern die
rote Revue aufgeführt . Die Darsteller sind Schauspieler aus
Mannheim . Wir werden bekannte Persönlichkeiten in getreuer
Kopie auf der Bühne Wiedersehen und uns dabei gut amüsieren .
Der Besuch kann deshalb nur empfohlen werden . Die rote Revue
ist eine Wiedergabe politischer Ereignisse der letzten Jahre in Kari¬
katur und Satire . Der Eintrittspreis inkl . Steuer beträgt 35 Pfg .
Karten bei den Gewerklchaftsvorständen , am Kiosk Leovoldsvlatz
und an der Abendkasse .

Besucherzahl der Kurgäste bis heute 23 999.

Mitteilungen aus der Stadtratssitzung
Auf den Antrag des Herr Oberbürgermeisters auf Wiederein¬

richtung des Bezirksamts Baden - Baden bat der Herr Minister des
Innern erwidert :

„Von den Ausführungen in dem Schreiben vom 5 . Avril 1928
nahm ich mit Interesse Kenntnis . Zur Zeit vermag ich in keine Er¬
wägungen darüber einzutreten , die auf Wiederherstellung des Be¬
zirksamts Baden abzielen . Bekanntlich sind unter Führung des
Reichs Erwägungen darüber in Fluß gekommen , ob sich nicht ein
für alle deutschen Länder gleichmäßiger Bebördenabbau ermöglichen
läßt . Von welchem Erfolg diese Erwägungen begleitet sein werden ,

Kleingärtner und Neichstagswahlen
Sie Vürgerblockparteien haben nichts getan

Oie Sozialdemokratie für die 2 Millionen '
Kleingärtner

Im deutschen Reich gibt es rund 2 Millionen Kleingärtner .
Berücksichtigt man Kleinbauern und Pächter , die im landwirt¬
schaftlichen Kleinbetrieb tätig sind , dann ergeben sich für das
deutsche Reich 6,2 Millionen Haushaltungen , die irgendwie mit
dem Gartenbau zu tun haben . Diese 6,2 Millionen Haushaltungen
machen , die Familie zu 5 Köpfen gerechnet , rund 39 Millionen
Menschen , fast die Hälfte der Bevölkerung in Deutschland aus .

Jetzt , wo die deutsche Bevölkerung daran gebt , einen neuen
Reichstag zu wählen , verlohnt es sich schock , einmal daran zu er¬
innern , wie die Bürgerblockregierung und die Rechtsparteien mit
den Kleingärtnern umgeivrungen sind . Die Bedeutung des Klein¬
gartens für unsere Wirtschaft , insbesondere unsere Ernährungs¬
wirtschaft , hat man erst während der Kriegsjabre eingesehen . Durch
die groben Vorschüsse, die wahllos gegebenen Kredite an die Land¬
wirtschaft , ist es nicht gelungen , unsere Lebensmitteleinfuhren aus
dem Auslande zu drücken . Der Kleingärtner in Deutschland hat
aber Werte aus dem Boden herausgeholt , die unsere Zahlungs¬
bilanz ohne Zweifel stark entlasten . Heute wissen wir auch , daß
der Kleingarten eine soziale Notwendigkeit ist. Die Entwicklung
der Großstädte , das steinerne Säusermeer , zwingt zur Schaffung
der Kleingärten . Wir können den Kleingarten im Interest «
unserer Volksgesundheit und Volksgelundung nicht entbehren .
Wie aber haben die Rechtsparteien dem Rechnung getragen ?

Als die Nationalversammlung im Jahre 1919 in Weimar zu¬
sammentrat , wurde allen Volksgenosten , die nach Gartenland be¬
gehrten , Land versprochen . Dieses Versprechen haben die bürger¬
lichen Regierungen nicht gehalten . Auch vom letzten Reichstag er¬
warteten die Kleingärtner ein Bodenreformgesetz , wie es in der
Reichsverfassung vorgesehen ist. Die Hoffnungen sind getäuscht
worden . Die Bürgerblockregierung hat das erwartete Bodenreform -
geketz nicht vorgelegt . Selbst ein Antrag , im Etat 1928 einen Be¬
trag von 200 000 JL zur Förderung des Kleingartenwesens , insbe¬
sondere zur Förderung der Schreberiugendpflege , einzusetzen , wurde
von den Rechtsparteien abgelehnt . Ein entsprechender Antrag des
Reichsverbandes der Kleingartenvereine Deutschlands wurde der
Reichsregierung zur Erwägung übergeben , d . h . er wandert « in den
Papierkorb . Viele Hoffnungen sind damit begraben worden ; vor
allem mußten Pläne zum Ausbau von Svielvlätzen für unsere
Jugend zurückgestellt werden .

So sind die bürgerlichen Parteien im Reichstag mit den In¬
teressen der Kleingärtner und damit mit der deutschen Dolksgesund «
heit und Volksernährung umgesvrungen . Daran soll der Klein¬
gärtner am 20. Mai denken . Bei der kommenden Wahl geht es
nicht nur um die Gesichtspunkte der großen Politik , sondern auch
darum , den Weg für Reformen frei zu mache» , die der Klein¬
gärtner nötig hat und fordert . Deshalb wählen die Kleingärtner
am 20. Mai sozialdemokratisch !

steht noch nicht fest. Im Zusammenhang mit diesen
wird s. Zt . auch die badische Regierung und der Landtag
haben , welche Konsequenzen sie aus den vom Reich aufs.

n^
° '

Richtlinien ziehen wollen . Vis dabin möchte ich mich 1
ist

"
lungnabme zu Anregungen auf Aenderung der Verwalt »^ , tj j
nisation des Landes enthalten und mir Vorbehalten , l . , «x ^
Antrag des Stadtrats Baden zurllckzukommen .

" Der sstj, i
schließt , den Antrag an die Staatsregierung im geeigneten a . >, 8> ^
zu wiederholen . — Der Stadtrat erklärt sich mit der » «VJ i6 ^
einer Zahlstelle der städtischen Sparkasie im Gemeinde " .
und der Besorgung der Geschäfte derselben durch Verwalt "
sekretär Braunaoel einverstanden . — Die freigeroorde "

j t j as
u

eines Vermessungstechnikers beim städtischen Vermessung »"^ -ilj» .
dem Bewerber Otto V i l b a r z , z . Zt . beim Vermessungs "^ ite -
bürg , übertragen . — Den Nachgenannten werden aus t
Förderung des Wohnungsbaues bewilligten Mitteln vfj HtetCn
baudarlehen in den beisesetzten Beträgen bewilligt : * J ^ 5^
August Sulzer , Wohnhaus an der Weinbergstrabe m» £ t ^
»immer - und 4 Zweizimmerwohnungen , 68 000 RM . , Firin "
Klein , Wohnhaus an der Rheinstraße mit 4 Dreizimw ^ M ^
Zweizimmerwohnungen , 55 300RM . , Baumeister Otto * \ , {
Lichtental , Wohnhaus an der Frühlingstraße mit 4 3 ®c«|
Dreizimmerwohnungen , 64 800 RM . — Der dienstältest »
arzt beim städtischen Krankenhaus , Herr Dr . SigmaN " ^
die Amtsbezeichnen „Oberarvt "

, die bisherigen Oberärzte
zeichnung „Leitender Arzt der . . . Abteilung "

. — Für
staltung des diesjährigen Kinderfrühlingsfestes wird
von 2500 RM . unter der Voraussetzung gewährt , daß o 'L
Kosten für die Musikkapelle , die Ueberbrückung des Roten « s
di« Ausschlagung des Podiums bestritten werden . Für den ^
wagenblumenkorso wird außerdem ein Ehrenpreis der "

stiftet . — Der bisherige Betrieb de? Kraftwagenlinie
tental —Geroldsau bat ergeben , daß ein erheblicher 8 «®^ *

, am
l " ß

I
? 1

. den,
tt

«ted
fr
> IN

»er

betrages wird mit sofortiger Wirkung für jede Fahrt ein
von 15 Pfg . erhoben . Ausgenommen von der Erhebung
schlages sind die Wochenkarten , welche durch einen
belastet sind , sowie Schülerheftfahrscheine und Kinderfad " ^

ß>
Der Betrieb der Kraftfahrlinie ist einstweilen fortzusetz»"

^
finanzielle Auswirkung des obiaen Zuschlages zufinanzielle Auswirkung des obigen Zuschlages zu
Nachdem Stadtrat Albert Armbrust er aus der Zentl »̂ ,,?_ _ _ _ _ . . _ . . . _ gt»r
ausgeschieden ist, hat er das ihm übertragene Amt eines $

__ Art « * rttirtöT +ötTf0 SRrfifittrrt arrtd 'ftrm hgv ^ .. Lverloren . — Eine angestellte Prüfung bat ergeben ,
de» Holzhofs unwirtschaftlich geworden ist. Der
beschleunigt , längstens bis 1 . Oktober 1928, abzubauen . / $
führung dieses Beschlusses wird bestimmt : 1 . die städtiM ^ K^
ten sind zu ersuchen , sich mit ihrem Brennholzbedarf
zeitig einzudecken , 2 . die Gabholzberechtigten sind aufzw « J
frühzeitig mit ihrem Eabholz zu versorgen . Die EabbE « I» * tz
des Stadtteils Lichtental erhalten soweit als möglich xck
Jahr ausnahmsweise ebenfalls ihr Gabholr vom Solzbo '

^ sie
zugsberechtigten der Altstadt wird Gelegenheit gegeben ,
Kosten der Beifuhr vom Holzhof nach der Wohnung da« &
sparen , daß auch ihnen das Solz im Wald abgegeben
dieselben von dieser Vergünstigung keinen Gebrauch nw ® ^
Gabholz auf dem Gelände der alten Sägmühle zu y
einer Verpachtung der alten Tägmühle wird abgesehen, .

«

ist einzustellen . Die kleine Bandsäge aus dem Holsboi
tirren und mit ihrem Motor an einem geeigneten
Sägmühle aufzustellen , um dort für die Zerkleineruns « ich
städtischen Anstalten bestimmten Hotzes unter Venützu »°^ 0M
serkraft , in wasierarmer Zeit von elektrischer Kraft
werden . — Die Beifuhr von Holz ist in diesem Sommer “

^ ^
Auffüllung der einzelnen Sortimente unbedingt not ®i
zuschränken . Das beigefahrene Holz ist auf dem Gelang ^ ■
Sägmühle zu lagern . — Das durch die Aufhebung yhrft -'

freigewordene Gelände soll für die Anlage eines Gv °Tl
Wendung finden .

« ein
Am hiesigen Bahnhof war -fiA

Tschechoslowake zugereist , der sich jfii ^
der
Mann

Geistesgesiörib ^
den

Wieder abgeschoben .
Frankreich ein ' "

benommen bat . Da der Verdacht
hat die deutsche Grenzpolizei den
zurückgegeben.

Neuerung im Landvoftdienft . Ab 15 . Mai
amt Kehl der Landvoftdienft auf Kraftwagen »fl® «p
täglich zweimaliger Postzuführung für die Orte des
Kehl .

SÄ .
'
-

MÖBELHAUS Heinrich Karrer PHilippstr . Nf .
m Kein Laden » Dielet große Mile in Preis , Qualität und Zahlung Qrofie lYtöDeiaussieiiung — Lieferung iranho Wohnung per Auto
E55K Eigene Schreinerei — Polster - Werketätte — Patent - Matratzen - Fabrik
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^ dj- ^ ^ odeck. Letzten Samstag fand hier die Maifeier
Partei , dem Arbeitersportkartell und den Eewerk -

^ mstert war . Der U m z u g mit Musik , sowie der Sviel -

iii Muersvortkartells machte einen ausgezeichneten Eindruck
ZM,l «t^ V >Uer . Anschließend fand die Feier im Rebstocksaale
' " l^ elvunkt der Feier stand die Festrede der Frau Abg .

tjjktt iH, me in markanten Worten den 1 . Mai feierte . Zum
Rednerin auf die kommenden Wahlen ein und

fl«! " "bliche Abrechnung mit der Bürgerblockrcgierung vor .

! «»
"" schönten weiter die Arbeitersänger , sowie der

! «I ! 51«
te E6ot durch Vorträge einiger schöner Freiheits -

Schlug kam noch der Tanz »u seinem Rechte . Allen
Sängern und Sängerinnen sowie dem Svrelchor und
> der Frau Abg . Fischer sei an dieser Stelle der beste

, ^ B!il, ? ° wrochen. Mögen alle die Mahnungen der Genossin
«bril?1®*" und im Wahlkamvf ihre Pflicht tun , dann wird das

* r ,! ^ avvelrodeck den Kamvf in Ehren bestehen . Auf .

*« 3 » du,g
■

‘Lif
* k Bramtenverfammlung

aaf ^ Ortsausschuß der sozialdemokratischen Beamten veranstal -

Ob" , w
"

^ Dienstag eine öffentliche Vcriamlung . Referenten
{A»v^ s io8o60coiönetei : Genosse Steinkopf aus Berlin

N,, .
°Msabgeordneter Genosse Weibmann aus Karlsruhe .

t r N war gerade kein schlechter , die Beamten waren gut ver-

. t «
, :

"
u 48 Öätte aber , da der Name Steinkovs unter der Beamten -

g . bekannt ist, besser sein dürfen . Zunächst erhielt Genosse
I SU das Wort , der zur Beamtenfrage auf Grund der

a lds ^ „^ " hältnisse sprach . Als 1920 das grobe Beamtenbesol -

ift, ! kam. wurde in Baden versucht zugunsten der Beamten

>,*„!« >,
"Men was zu holen war . Rach 8 47 des Besoldungs -

I Kti lebe dritte freiwerdende Beamtenstelle nicht mehr be-

7.L ? °°n . Wir j„ Baden waren die ersten , die verlangt haben ,
be

ok -
0 errgesetzabgescha'kvaragraphen 36 und 51 w>

ajetck J
“' Weiter wurde vom Redner die badische Beamten -

asst> »
° bie Beamtenkrankenkassen erwähnt , deren segensreiches

" N. , QUffi „_ _ er, - - :Hu

f f t wird . Auch eine Änderung
‘

!. Der
,«°

°"u ^ araphen 36 und 51 wurde erreicht . Der badische Be -

^ - ,
"? " at wurde um 2 300 000 Mark überschritten , die Ber -

He
“

î
B würbe • mit sozialdemokratischer Hilfe im ^ Landtag ^ ge-

Weiter wurde vom Redner die badische Beamten -

von der Regierung anerkannt wurde .

die ' . weiterer Redner sprach dann Genosse S t e i n k o v,s . Er
- 1 dag erst seit der Revolution der Beamte ein vollwer -

!.' watsbürger geworden ist. Der Beamte darf nicht nur

^ k '" esse daran haben , dab die Besoldung mit den Preisen in

^ .^ wissen Verhältnis steht , sondern die P r e t s f r a g e muß
trört ** ^ beschäftigen . Wir haben 2WO Kartelle und Trusts , die

lg r» j , ."kurliche Preispolitik treiben . Zölle . Steuern , die die
■fjufW; h.°ec>nfluffen , werden im Reichstag gemacht , somit kann es
I jed^ i

°Mten nicht gleichgültig sein , wie der Reichstag zusammen -

blt »^ S „ können auch mit dem Wahlrettel

| 3t . « ft a0 cmacht werden . Sehr scharf rechnete der Referent

j!. >. ° » t r u m s v a r t e i ab . Er geigelte vor allem die Un -

kn Stegerwalds . der die christlichen Arbeiter gegen die Be -

/ Li» „ ^ Kitsche , und sich dann für die Erhöhung der Gehälter der

Idcb^ . Beamten einsetzte . Die freigewerkschaftlichen Arbeiter
de»»" . « camten einsetzte . Die freigewerkschaftlichen Arbeiter
Ijltut» jjm Beamten die Besoldungscrhöhung gerettet . Die deut -

kdenf, , ? v °rtci macht den Beamten grobe Versprechungen , sie will

IgEalte Besoldungsgesetz einführcn , aber ist es nicht eine

Igsak> », .? kcit, etwas derartiges zu versprechen , wo man noch gar -

Id «n wie sich der neue Reichstag zuiammenletzt ? Die Sozial «
haben alles versucht , um die chinesischenMauern zwischen

W Ja 1Cen , mittleren und höheren Beamten zu beseitigen . Die
° / Möglichkeit mub gesichert werden . Die Dcutschnationalen

Itn « *
th»i höhere Beamtentum als ein für sich reserviertes Privt -

Jim**' das mub verhindert werden . Wir sind Anhänger des

\ % t i «./ "wtentums . Zur Pensionsfrage führte der Redner aus ,
twciM . " Gekürzt wird , man zunächst die Offiziersvensionen kürzen

"
jSj )ur Wahl werden den Beamten viele Versprechungen ge-

Machen keine , wie die . dab wir uns nach besten Kräften

^ Wohl dor Beamten einsetzen , dag wir versuchen werden ,
ft " gegebenen Verhältnissen das bestmöglichste zu erreichen .
ll

"*ne Parteien sind für die Einschränkung der Rechte der
t. i töff ßnS Ulf ^ftt ffßtßfi

§ t-'

te
bin.

ölaS ,
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wir Sozialdemokraten sind für ein freies fortschrittliches
» " echt und wer in diesem Punkt mit uns einig geht , wähl «
hMai die Liste der Sozialdemokratie . Stürmischer Beifall

Redner . Weitere Wortmeldungen erfolgten nicht , sodag
Erlaufene Versammlung geschlossen werden konnte .

Sie Diktatur des Kapitals
Konzentration ohne Ende

Wissen die arbeitenden Masten , in welchem Tempo und in
welchem Mabe die Macht der Unternehmer sich in immer weniger
Händen vereinigt ? Während Millionen Arbeitsloser auf der Strabe
lagen , hat sich das Kapital längst von den schweren Rückschlägen
des Krieges und der Inflationszeit erholt und hat in Riesenschrit¬
ten einen Vormarsch angeschlagen , von dem man nicht weih , wann
und wo er enden wird .

Immer bedrohlicher wird die Macht der Kartelle und Syndi¬
kate . Während 1025 die Zahl der Kartelle noch aus etwa 2000 ge¬
schätzt wurde , ist sie nunmehr auf 3—4000 angestiegen . So gut wie
in jeder Branche haben die Unternehmer sich jetzt verständigt , um
den Verbrauchern di « Preise diktieren zu können . Am gewaltigsten
ist ihre Macht in der Schwerindustrie , dann kommt die Baustoff¬
industrie , die metallverarbeitend « Industrie , und bis zur Papier¬
industrie und der Textilindustrie hinüber ist die Macht des Kapi¬
tals durch Abmachungen und Verträge restlos gesichert .

Hand in Hand damit ist der Aufbau der gewaltigen Trusts
und Konzerne vor sich gegangen .

Insgesamt 20 Milliarden beträgt das Nominalkovital der gan¬

zen Wirtschaft , soweit es in Aktien « sellschaften arbeitet . Davon
waren Ende 1926 mehr als die Hälfte , nämlich 13,2 Milliarden ,
in der Hand der Konzerne , die sich aus rund 2000 Aktiengesellschaf¬
ten zusammeNsetzten . Sie stellten die eigösitlichen Grobmächte der deut¬

schen Wirtschast dar . Sie beherrschten die übrigen 10 000 Aktien¬

gesellschaften , die es auherdem noch gibt . Fast unbeschränkt ist ihre

Machr in der Industrie der Grundstoffe . Hier kommandieren sie
über 88,5 Prozent . In Handel und Verkehr sind ihnen 58 Prozent
und in der oerarbeitenden Industrie 56,5 Prozent des Nominal¬
kapitals willenlos unterworfen .

Macht sich der Einzelne eine klare Vorstellung , welche Macht¬
mittel hier in den Händen Weniger vereinigt sind ? Musterbei »

iviele der Diktatur des Grobkapitals bilden der JE -Farbentrust ,
und die Bereinigten Stahlwerke A .G . Sie bilden gegenwärtig den

Höhepnatt der Entwicklung . -

Die Vereinigten Stahlwerke A .G^ der deutsche Stahltrust , ver¬

fügt über ein Aktienkapital von mehr pte 900 Millionen Goldmark .

S >' e beherrscht den gröbten Teil der Eisenproduktion . Evwitz ist der
amerikanische Stahltrust an und für sich grober . Aber im Verhält¬
nis zur Gesamtproduktion und Eröhe Deutschlands spielt der deutsche
Stahltrust für uns genau dieselbe Rolle , wie der amerikanische für
Amerika .

*

Ebenfalls im Jahre 1926 ist die „Jntereffengemeinschaft " in
der Farbstofsindustrie entstanden , sie ist in ihrer Art noch gewalti¬
ger . Sechs der größten chemischen Firmen haben sich zu einer einzi¬
gen Firma zusammengeschlossen und beherrschen mit ihrem Aktien¬
kapital von 1,1 Milliarde so gut wie die gesamte deutsche chemische
Produktion . ,

Die Vereinigten Stahlwerke beschäftigten Ende ' 1927 : 183 000
Arbeiter und 18 WO Angestellte . Also rund 200 Ü00 Menschen .

Die J .G . Farbenindustrie beschäftigte in ihrem Ecsamtkonzern
rund 143 000 Arbeiter und Angestellte . Zusammen mit ihren An¬
gehörigen arbeiten allein für diese beiden Niesenirusts eine Vc -
völkerung von mehr als einer Million , das kommt einer Stadt von
der Gröhc Hamburgs gleich.

Allein der Reingewinn des Farbentrusts im Jahre 1927 be¬
trug 103 Millionen » das macht auf jeden Mann fast 1000 Mark
Reingewinn .

Haben die Arbeiter und Angestellten es verstanden , dieser
Großmacht ihre eigene Macht geschlossen gegenüberzustellen ?

Die Tendenz der Kartelle ist die rücksichtslose Preiserhöhung .
Der Stabltrust diktiert die Eisenvreise ohne jede Hemmung . Der
Ehemietrust beherrscht sein Gebiet restlos . . .

Was tun die arbeitenden Massen gegen diese immer größer
werdende Diktatur des Kapitals ? Was tun sie, um die gewaltige
Macht ^ der Schwerindustrie beim Kamvf um Arbeitszeit und Ar¬
beitslöhne auch nur einigermasicn auszugleichen ?

Erhöhung der Preise und Druck auf die Löhne , das ist der Sinn
und eigentliche Zweck der Konzentration des Kapitals . Erobern
wir die Staatsmacht , um eine Waffe gegen diese Anschläge des
werktätigen Volles zu haben , das muß unsere Losung sein , wenn
wir nicht widerstandslos der Willkür der Großen ausgeliefert sein
wollen .

Wiedererrichtung «ine » Vivarium » . Die Frage der Wiedererrich¬
tung eines städtischen Vivariums , das vor dem Kriege in schöner
Ausstattung an Tieren in einem ehemaligen Gewächshaus der

Stadtgärtnerei in den städtischen Anlagen untergebracht war , aber
im Kriege aufgehoben wurde , ist In der letzten Zeit wieder erörtert
worden . Die Stadtgemeinde sieht sich jedoch nicht in der Lage , zu
den Mitteln , die allein für den Bau ca . 14 009 Mark betragen
dürften , einen erheblichen Zuschlag zu leisten , da sie bestrebt ist,
auch im neuen Voranschlag die Umlage auf dem bisherigen Satz zu
erhalten . Ob späterhin die Stadtgemeinde an diese Frage beran -

treten kann , steht noch nicht fest. Einstw ?.ilen wird von privater
Seite ein kleines Vivarium gebaut werden . Die Aquarien - und

Terrarienvflege ist heute in Offcnburg in besten Händen und all¬

jährlich finden von Liebhabern Ausstellungen für diesen Kreis

der Raturwisienfchaft statt .

Vorläufige Wetlervorfiersage
Ücr Vaüifchen Lanüeswettenvarle

Unter dem Einfluß des von Nordwesten sich gegeen das Fest¬
land ausbreitcnden Hochdruckrückens trat bereits gestern abend

bei uns vielfach Aufheiterung ein , sodatz nachts auch in der Ebene
Strahlungsfrost eintrat .

Voraussichtliche Witterung für Samstag , 12. Mai : Zeitweise

heiter , trocken , um Mittag mild , im allgemeinen aber noch kühl .

Nachtfrostgefahr .

Wafierstanü de» Rlieins
Schusterinsel 170 ; Kehl 290 . gef. 4 ; Maxau 456 , gest. 7 ; Mann¬

heim 341, gest. 4 Ztm .

Tageskalender M
Ser Sozialörm .partei Karlsruhe

Vorstandsfitzung . Heute Freitag abend 8 Uhr Vorstakds -
s t tz u n g in der „Gambrinushalle " .

SAJ . Aeltere Gruppe . Sonntag Fahrt Barbara -Kapelle . Ab¬
marsch 7 Ubr „Tivoli " .

Llanvesbuchauszüge der Sladl Karlsruhe
Todesfälle und Beerdioungszviten . Katharina Schwarz , alt

44 Jahre , Witwe von Friedrich Schwarz , Hausierer . Beerdigung
am 11 . Mai , 2 .30 Uhr . August Ziegler , Ehemann , Rektor a . D„
alt 71 Jahre . Beerdigung am 11 . Mai , 4 Uhr . Lisette Eißele , alt
66 Jahre . Mtwe von Heinrich Eißele , Werkmeister . Beerdigung
am 11 . Mai 3 Uhr . Gustav Schneider , Ehemann , Privatmann , alt
74 Jahre . Beerdigung am 12. Mai , 2.30 Ubr .

Ehesredaklcur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich : Politik , Freistaai
Baden . BolkSwirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten : @. Grüne ,
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches , Aus der Partei , Kleine badische
Ebronik , A»S Mittelbaden , Durlach, . GerichtSzeitung , Feuilleton , Frauen ,
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gcmeindcpolitik ,
Soziale Rundschau , Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und
Wandern , Briefkasten : Josef Etsele . Verantwortlich für den A n .
zeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tn
Karlsruhe tn Badest . Druck u. Verlag : Verlagsdruckerei

Volksfreund G .m.b .H . Karlsruhe .

er
ctltni if I gekommen . . .

Für jed ^ n Geschmack u . jn jeder Preislage ,
Finden Sie bei uns in grosser Auswahl

iod . Frühjahrs -Bekleidung
für Damen und Herren

Auf Teilzahlung !

I Anzahlung 6 Monate ziel
lai^

'

‘Kl
eit

1 /

%
Sie uns Ihren Preis und wir zeigen Ihnen in jeder Kategorie

6re mit peinlichster Sorgfalt zusammengestellte Auswahl

guter und moderner Bekleidung

Pnfektionshaus Hirschen
G . m . b. H.
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wascnstoffe KM I Sonder -Angebot I

Auch Sie werden den Wunsch haben , sich ein hübsches Sommerkleid anfertigen zu lassen aus
den leichten , duftigen Stoffen , welche die Mode dieses Jahr in so reicher Farbenfülle und in so
phantasievollen, eigenartigen Mustern hat entstehen lassen . »«8»
All diese Neuheiten finden Sie bei uns, und da die Preise zudem wirklich vorteilhaft sind , wird

Ihnen der Einkauf zum Vergnügen !

igOT©si
SAITEN'BESTAND¬
TEILE

AHLUNG —

(JrCpOtt ijt bieten Farben .

Wasch -Muslin , neue Muster '
. .

tt » . eju rr . ii » 70/100 cm breit , ge>
« Zasch - lLrepe , streift und kariert .

in vielen Mustern .

0 .88 0 .48

0 .75 0 . 60

0 .95 0 .60

1 .25 0 .95
einfarbig und gestreift,
indanthren

Künstler-Druck,
cinföiuifl uno gt | irci | i , a & c

Zephir , indanthren . 0 .68
indanthren , apart .
Muster 1 .80 4 .40

Wiener Leinen , vr-it
"

? n wewn
°

F °rben 4 . 35

Wvll 'Muslin ,
Neubeit

^
n
^o ^ l g5

Wollmuslin -Bordüren ,
’
^ cu

m
e .oo 5 . 25

Voll - Voile , ap. Muster, 98/100 ern brt. 2.25 4 .95
120 cm br . 0 .75 4 .00 3 .50

rtV &M,» Sa Ai « « Kunst -Seide,70/100crnbrt aIrrepe oe cytne , neueste Muster 5 .00 4 .75 3 .50

Cröpe -Chinette -Bordüren ,
letzte Neuheit, 120 cm breit . . 6 .75 5 . Z5

natursarb . u . gefärbt 4 .25 8 .50 2 . 90

3tohr (^ eii >e, neue Druckmuster 4 .50 8 .00 3 .25

Itoh -Seide , . . . 5 .25
Roh -S «>d«-» md »ren .°'L " -ÄNr .» 0
Lröpe de chine u . KoularV letzte Ne» .

heilen in Druckmustern . . . . . . 11 .50 0 .75 Z . OJ )
Äelnuiine in stielen Farben . 10 .75 8 .25 4 .25

f. Mäntel , 100/130 cm breit »
14 .75 y . 13

TE
musitfunus

KHLQILE
kraiSGRSTB .17S

TCL .3S0

Spargel , I . Wahl . Pfd.
Suppen -Spargel . PM - . . .
Kopfsalat . St ^8^
Malta-Kartoffeln .
Matjes-Heringe . Stack 35
Gekochter Schinken . . . . V, Pkä . ^

\1*

PfdVC ,
, bei

1.0«

Roher Schinken . 1jl Pfd - ^
Pfd . 1DUrrfleisch ohne Kippen . . .

Citronen . 3 Stück

Seiden -Rips

Boile -Bordüren, ^ ''cktu. b°Mt Ein Posten Frcsco
- Besondere Gelegenheit ! -

und « afha
'
Mantelstoffe

140 ern A » nbreit 4 .50

Schnittmuster . ModealbenW. BOLKNDER

billige

Fabrrad -Tage
Mit kleiner Anzahlung
und geringer Wochen¬
rate erhalten Sie Ia

Herren- oder
Damenrad

mit 3 Jahre Garantie
Radvertrieb

Westendstraße 31 , Hof

Tafelöl . Liter
Himbeersaft */« Liter 1 .50 , */« Liter7 * 7

65 §

Ledersessel

1§ Junge Schnltt-Brechbohnen Akkch
ov

E Junge Erbsen . 2 Pfd .-Doäe 8«: ,
W Ananas , 8 dicke Scheiben 2 Pfd .-D. 1 .55 I ' iHirtrrt
W Mirabellen . 2 Pfd .-Dose 1-

JJ Jgen
WZ Allgäuer Molkereibutter . . Pfd .
1 Stangenkäse . FM. ^
W Emmentaler ohne Rinde Carton 85# ^ Mess
W Vollfetter Oernernbert 6 teilix Carton 60 Mche
— Vr

Nei

DieFreuenniiihlen heuleSeiRrenNnkÄisenberstikstchtigen Sie X{
die Inserent » dieserZeitung

günstig zu verlausen .
Kämmerer WL
Erbprinzenstratze 26.

mit Vorliebe

SenkingGasherde
komb . oder Kohlenherd

weil unübertroffen in Leistung
und Ausführung

Neueste Modelle Große Auswahl
— Vorteilhafte Preise —
(Zahlungs ■Erleichterung )

Sonntag , den 13. Mat 1928, vormittags 10 Ahr
im großen Saale des

Colosseum
3696

ender & Co.Mü Offentl.Meterversammluna
Spezialgeschäft iiir moderne Heiz - und

Kocheinrichtungen
Amaiienstr. 25 Tel. 204
Ecke Waldstraße

Gelegenheitskaut 1
Reinwollene Kostltmrftcke

mk . 4 .75
Ganz besonders billie :

Schwarze Rips - und TuchmänteL
(auch für starke Damen )

Ä Sie Meter u. die Reichstagswahlen

A
Zu dieser Versammlung laden wir sämtliche Einwohner insbesondere die Mieter von Karls¬
ruhe höflichst ein. Die Neuwahlen zum Reichstag am 20. Mai ds . Js . sind für die Woh-
nungssrage und für die Belastung der Mieter von so außerordentlicher Bedeutung , daß es
Pflicht eines jeden Mieters ist, in der Versammlung zu erscheinen . W Mitglieder ,
agitiert für einen Massenbesuch ! - Wz ES find zu dieser Versammlung , die Vertreter
sämtlicher Parteien eingeladen.

,
Freie Diskussion .

Mietervereinigung Karlsruhe e. B .

In, Rind. u . Qchseufleisch Psd. 1.—
Mastfleisch . 0.75
Junges « nhfleisch . 0 .60
Kalbfleisch . 120
Schweinefleisch zum Braten „ 0 .90 *
Bauchlappe .« . 0 .75 '

, ,
Hackfleisch . 0 85
Suppeuknocheu . '

(
t ein ?

Schmeer . . . ' i
Reines Schweineschmalz . bi
Türrfloisch . Pfd. 1.10
« ierwnrst . - /« Pfd. O.iOJ ■. ,,ba
Krakauer . '/« Psd .
Frankfurter . '/« „ 0.2 Ii!..Z 1
Schwartenmage « rot u . weiß '/« » 0 .2
Thüringer Leber- «nd « riebeuwaest

in Schweinsdarm . . . '/« Psd. 0 .2"
Landjäger .
Schinken gekocht . .

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstraße 36 / 1 'freppe 3697lreppe
Ratenkaufabkommen der Bad Beamtenbank

mÖBEL
3693

Schlafzimmer 475.- 525 - 650.- Eiche
Speisezimmer 475.- 675 - 725.- Eiche
Herrenzimmer 475 .- 675.- 725.- Eiche
Kuchen 95.- 125.- 250.-nat. las .

m. Kann 22
neb . Coloss .

Geruchloser Wanzentoi»
garantiert sicher wirkend, erhältlich in allen Droge¬
rien , wo nicht , direkt bei 3563
F . Höttstern, Karlsruhe, Herrenstr. 5

für sämtliche Berufe

empfiehlt mnur anerkanntstenQuwM
H .Weintraub
Karlsruhe >/bd

S2Kroi>« nstr « 6c 52“ Telefon 3747

Für nur Mk. 8 .- bis Mk. 15 .-
Anzahlung und wöchentlichen Raten
von Mark 8 .— erhalten Sie ein

erltHlaff. Markenrad
bei der 3534

Auiobelriebs -Ges. m. b. H.
Karlsruhe . RUppurrerstrane 8

Eigene Reparaturwerkstatt / Großes Lager in Zubehörteilen

Schlafzimmer - Bilder .
mit Roßhaar -, Schlaraffia - Kapok -, Woll- und See¬

gras -Füllung , fertigt und hat aus Lager.
1. Qualität Rohmaterial zu billigste« Preisen .

Zahlungserlcichterung ! 3«9ü

22 — M . Bilder für alle Räume . Einrahmung .
Valentin Schläfer» Kunsthandlung , Kaiserstr.88

F. Griesbaum
Tapeziermeister Ludwig-Wilhelmstr. 11

wieneu, zahlbarpro Woche
3Mk . « artcustr . 48 » 1

Kinderstuyl . NN
verkaufen. Karl Jung ,
Bachstraße 77, V. 7473

Metzgerei Knecht, S»
Kelterstratze10 , empfiehlt1053

Baden -Baden

Rote zr -pl
m Die Politik der letzten Jahre in LH
1 und Satire , « nfführung am
m den 14. Mai. abend» 8 Uhr, tm

zur Laube - in Lossche ->°^ ^ ^
8 Eintrittspreis einschl . Steuer 25 ^ at
= Karten bei den GewerkschaftSvorstän̂ p!̂ ,.
8 am Kiosk Leopoldsplatz u . an der jA «Ns
1 « rbeiter -Kultur -Karte»

^ fAon ]

- S *
Sozia Idem. Partei
Schluttenbach !

Einladung . «jytfSS
schönen Garten des „Gasthaus

FrDhilngs
statt und wird Gen. Stadtverords ^ - ^
Hörmann von Karlsruhe
hatten . — Für Unterhaltung , L ,
und Getränke ist bestens gesoes ^ ^ .
Die Bevölkerung von hier vN
laden wir hierzu herzlich ern - 1

Die Deutsche Bekleidungs - Gesellschaft

Herren -, Damen -, Kinüer -KonteKtionW
Herren -maßameilung

Herren -Artikel
(Oberhemden, Kragen, Selbstbinder n . s. w.)

Wäsche jeder Art
Teppiche ^ Gardlnen ^sleppdecken

KARLSRUHE, Kronenstraße 40
ist und bleibt für alle & »n

äs

das massgebende Kaufha «’!
u. ». w .

Beamte,I - estangestellteu . alteKunden ohne jede Anzahlung

^ 1 3714

mit der leichtesten Zahlungsweise
der größten Auswahl

der sprichwörtlich gewordenen Leistungsfähigkeit
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